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richt über das Geſchäftsjahr 1932 der W. L. G. 


Aeber die Anwendung von künſtlichen Sticfioffdüngemitten. ` 
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und bevorzugt, ſoweit er Kunſtdünger anwendet, die im 


Preiſe billigeren Düngerformen. Es iſt ja im Grunde ge⸗ 


nommen gegen dieſe Sparmaßnahme nichts einzuwenden, 


u = | Von Ing. agr. Karzel- Posen. 
Der Landwirt muß heute auch hinſichtlich des Kunſt⸗ 
Diüüngeraufwandes viel genauer rechnen als zu beſſeren Zeiten 


ſauren Kalk dem Boden zu, mit dem der im Boden Ip 
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dings, die ſauer ſind, wird durch die ammoniakhaltigen Dünge⸗ 
mittel die Bodenſäure geſteigert. Zur Neutraliſierung der 


Salzſäure, die in 100 kg ſalzſaurem Ammoniak enthalten iſt, 

ſind zirka 94 leg kohlenſaurer Kalk erforderlich und zur Neutra⸗ 

liſierung der Schwefelſäure, die bei Anwendung von 100 kg 
ſchwefelſaurem Ammoniak frei wird, werden zirka 76 kg 
kohlenſaurer Kalk benötigt. Wie wir aber Toon erwähnt `` 
haben, ift im Kalkammon bereits etwas Kalk vorhanden un 
zwar führen wir mit 100 kg dieſes Dunge mittels 34 kg kohle 


ie Salzſäurereſt gebunden werden foll. Di 
reicht zwar nicht vollſtändig aus, um die in 


gemittel enthaltene Säure zu binden. Würden 


ge- | mit jedem Zentner Kalkammon noch zirka 60 Pfund kohlen 


onſalpeter 2,13 zE 
Selbſtverſtändlich haben die teureren Düngemittel ge wiſſe 
Vorteile, die den höheren Preis bis zu einem gewiſſen Grade 
rechtfertigen. Immerhin hat es auch der Landwirt in der 


Hand, mit den billigeren Düngemitteln eine gute Wirkung 


zu erzielen, wenn er ſie nur richtig anwendet. 


bei uns im größeren Maßſtabe gehandelt wird. 


Am billigſten ſtellt ſich nach obiger Zuſammenſtellung 
der Stickſtoff im Kalkammon (wapnamon). Dieſe Stick⸗ 
ſtoffart ift dem Praktiker noch wenig geläufig; denn es handelt 
ſich hier um ein Düngemittel, das erſt in den letzten Jahren 
= Aus der 
früheren Zeit kennt der Landwirt gewöhnlich nur das ſchwefel⸗ 


ſaure Ammoniak. Es iſt auch kein allzu großer Unterſchied 


zwiſchen beiden Düngemitteln, denn in beiden iſt ja, wie 
ſchon der Name jagt, der Stickſtoff in Ammoniakform ent- 


halten und der Unterſchied beſteht nur darin, daß dieſe Dünge⸗ 
mittel an verſchiedene Säuren gebunden ſind. In dem einen 


Fall iſt das Ammoniak an Salzſäure, in dem anderen an 
Schwefelſäure gebunden. Der erſtere Dünger müßte daher 
richtig ſalzſaures Ammoniak heißen; da er aber auch noch 


kohleuſauren Kalk enthält, wird er Kalkammon genannt. 


j 


Wir führen ſomit mit dieſem Düngemittel im Gegenſatz zum 


moni 


ſchwefelſauren Ammoniak auch noch etwas Kalk dem Boden 


zu. Der Stickſtoffgehalt beträgt 15,5%, ift aljo dem im Gal- 
peterdünger angepaßt. 

! ie ammoniakhaltigen Düngemittel haben den einen 
Nachteil, daß fie einen Säurereſt im Boden zurücklaſſen. 
Dieſer Säurereſt braucht weiter nicht bedenklich zu fein, wenn 


der Boden genügend kalkhaltig iſt, weil der Kalk die frei ge⸗ 


wordene Säure, nach Umwandlung und Verbrauch des Am⸗ 
aks durch die Pflanzen, neutraliſiert. Auf Böden aller⸗ 


f ſauren Kalk, was ungefähr 35 Pfund gebranntem K 


neutraliſieren. Zur Neutraliſierung der Säure in føt 


dünger, wenn der Boden nicht ſauer iſt und ſich nicht in SE 


ſprechen würde, dem Boden zuführen, jo müßte es theo 
möglich ſein, die Säure dieſes Dünge mittels vollſtänd 


ſaurem Ammoniak ift etwas mehr Kalk erforderlich, da ſchwefe 
faures Ammoniak keinen Kalk enthält. Mit dieſem Dünge 
mittel müßten gleichzeitig 76 Pfund kohleuſaurer Kalk, wa 
etwa 40 Pfund gebranntem Kalk entſprechen dürfte, den 
Boden zugeführt werden, um die Säure zu neutraliſieren. 
Iſt daher unſer Boden nicht verſäuert, oder haben wir in 
den letzten Jahren ſtark gekalkt, ſo brauchen wir keine Be 
denken zu haben, daß die Wirkung des Kalkammon ausbleiben 
wird. Nach Verſuchsergebniſſen der Verſuchsſtation Halle 
kam ſalzſaures Ammoniak bei Zuckerrüben an die Wirkung 
des Natronfalpeters nicht ganz heran, hielt ſich aber mit 
ſchwefelſaurem Ammoniak die Waage. l 2 

Zu Kartoffeln hat das ſalzſaure Ammoniak etwas mehr 
an friſchen Knollen, hingegen etwas weniger an Trocken⸗ 
ſubſtanzgehalt erzeugt als der Natronſalpeter und das ſchwefel⸗ 
faure Ammoniak. Der Grund hierfür ift der, daß das ſalzſaure 
Ammoniak als Chlorverbindung den Trockenſubſtanzgehalt 
und die Stärke der Kartoffeln etwas drückt. Zur Erzeugung 
ſtärke reicher Kartoffeln ift es daher weniger geeignet. Zu 
Roggen wirken beide Ammoniakdünger faſt gleich, etwas 
ſchwächer aber als der Salpeter. Zu Hafer hat das ſalzſaure 
Ammoniak etwas beſſer abgeſchnitten als das ſchwefelſaure 
Ammoniak. 5 

Mit Rüdjicht auf die große Preisdifferenz zwiſchen 
Ammoniak- und Salpeterdünge mitteln glauben wir, daß die 
Ammoniakdünger ſich eher rentieren müßten als die Salpeter- 


ſchlechten Kulturzuſtand befindet. Der Stickſto 


einen Ammonlakdünger handelt, eine langſamere, 
tnde Wirkung. Auf leichteren Böden 
nicht ſo ſtark unterworfen wie der 
aber beim Ausſtreuen gut mit der 
amit er rechtzeitig zur Wirkung 
r bald nach der 


dafür aber länger andaue 
iſt er der Aus waſchung 
Salpeterſtickſtoff. Er foll 
Ackerkrume vermengt werden, d 
kommt. Man ſtreut ihn vor der Ausſaat ode 
übarkeit des Kalkammon iſt gut. 
len Düngemitteln ge miſcht werden mit 
lk enthalten, wie Thomas- 
fund gebrannter Kalk. Mit Superphosphat 
oll man ihn erſt kurz vor dem Ausſtreuen 


ammon tann mit a 
Ausnahme ſener, 
mehl, Kallſtickſtof 
und Kaliſalzen | 


die gebrannten Ka 


Kalkſtickſtoff liefert Ch 
gemahlen und geölt mit einem 
und einem Kalkgehalt von ca. 65 
einem Stichſtoffgehalt 
liert mit einem Stickſt 
ca. 65% Kalk, ſowie in ungeölter Di 
Die zwei erſten 


orzöw in 4 Formen und zwar 
Stidſtoffgehalt von 20—22% 
9, gemahlen und geölt mit 
von 15,5% und ca. 50% 
offgehalt von 20—23% 
orm mit 19% Stickſtoff und 
Kallſtickſtofformen werden 
ls Kopfdüngung für die 
den und tragen infolge ihrer 
Vernichtung des Unkrautes bei. 
ingegen erleichtert die Arbeit 
feiner Körnerform nicht ſtäubt. 
3 kommt er daher nicht in 
Die letzte Form, der 
wird als Kopfdungung für die Som⸗ 
angewandt, um gleichzeitig auch das 


ca. 60% Kalk. 
vor der Saat gegeben, können 
Winterſaaten verabreicht wer 
ſeingemahlenen Form auch zur 
Der granulierte Kallſtickſtoff H 
des Streuens ſehr, da er wegen 
ung des Unkraute 
nur vor der Saat. 
ungeölte Kallſtickſtoff, 
merung und für Wieſer 
Unkraut, vor allem den Hederich, z 
lauf von Kallſtich 
Form er kauft. 
Kallſtickſtoff mit 
muß als Kalkſtickſtoff mit 22%. 


interläßt leinen Säurereſt im Boden und 
Kall, ſo daß er im Gegenſatz zu den 
ge mitteln auch auf Böden, die zur 
ch gut wirken kann. Allerdings muß 
Kultur befinden, weil der im Kalk⸗ 
t Hilfe der Bodenbakterien 
ifnehmbare Form umgewandelt werden 
umus- und bakterienreiche Böden find 
de, Kalkſtickſtoff gut auszunutzen. ; 
Bodenkultur ſpielt auch die Ausſtreuzei 
verlauf während der Wachs⸗ 
tige Rolle, ob der Kallſtickſtoff 
Am beſten iſt es, jeder Frucht 
Kalkſtidſtoffgabe ſchon vor der Be⸗ 
ſolchen Fällen, wo man gleichzeitig 
ill, muß man einen Teil der Kalk⸗ 
Es kommen aber in 
che Gaben in Frage, weil ſonſt die Ge⸗ 
; Kalkſtickſtoff ſchlecht ausgenutzt wird, be⸗ 
fonders dann, wenn es fih um Pflanzen 1 
wie es bei der Sommerun 


ſtoff muß der Land wirt daran 
Denn es ift ſelbſtverſtändlich, 
15,5% Stickſtoff bedeutend 


f achten, welche 
daß ſich 1 Ztr. 


enthält außerdem noch 
ammoniakhaltigen Dün 
Verſäuerung neigen, no 
ch der Boden in guter 
ſtickſtoff enthaltene S 
in für die Pflanzen ar 
muß. Nur tätige 9 


Unterbringung und Witterungs 
lumszeit der Pflanzen eine wich 
gut ausgenutzt wird oder n 
die ganze, ihr zugedachte 

ſtellung zu geben. Nur in 
auch Unkraut vernichten w 
ſtickſtoffgabe als Kopf 
dieſem Falle nur ſch 
fahr beſteht, daß der 


düngung geben. 


nit einer kurzen 
g der Fall iſt, 
icht unbedingt notwendig, daß Kalkſtickſtoff 
Beſtellung in den Boden kommt. Er 
dem Boden vermengt werden. Ver⸗ 
Kalkſtickſtoff auf trockenen Böden oder 
Frühjahr beſſer wirkte, wenn 
ekrümelt wurde. Zur 
ründigen, beſſeren und ſchweren 
ch Ammoniak, ſchon im Herbſt 
weil er beſſer wirkt als die Früthjahrskopfdüngung. 
figen Böden hat. fih die Frühjahrs⸗ 
ährt. Im Herbſt gibt 
wie zur normalen 
1, Btr. je Morgen, 


Wachstumszeit, 
handelt. Auch iſt es n 

längere Zeit vor der 
muß vor allem gut mit 

ſuche haben gezeigt, daß 
in Jahren mit einem trockenen 
er untergepfluͤgt als wenn e 
Winterung kann man auf tiefg 
Böden Kallſtickſtoff, ebenſo au 


Nur auf leichten, durchläſ 
dungung auch bei Kallſtickſtoff beſſer bew 
man auf dieſen Böden nur ſoviel Stickſtoff, 
Entwicklung der Winterung, alſo etwa 


wird einige Wochen vor dem Er⸗ 
enn es die Witterung erlaubt im 
olgt. Gefrorener Boden 18 für das 
Liegt noch Schnee, ſo wird man 


Die Frühjahrsgabe 

wachen der Pflanzen, w 
Laufe des Februar, verabf 

treuen am günſtigſten. 


beſſer warten, bis er verſchwunden iR, den Kalkſtickſtoſf, und 
noch mehr eine Miſchung mit Kaliſalzen, bringt den Schnee 
zum ſchnelleren Schmelzen und entzieht den Pflanzen die 
ſchützende Decke. Auch wenn die Pflanzen ſchwach in den 
Winter kamen oder der Boden noch zu naß iſt und die Pflanzen 
feucht, muß man warten, um ſie nicht zu ſchädigen. 


Im Kallſtickſtoff telt Dä der Stickſtoffpreis, wie wir 
ſchon hervorgehoben haben, bedeutend billiger als im Gal- 
peter. Doch entſpricht die Wirkung des Kalkſtickſtoffs nicht 
ganz der des Salpeterſtickſtoffs. Genaue Angaben über das 
Wirkungsverhältnis zwiſchen dieſen zwei Düngerarten laſſen 
ſich nicht machen; denn die Wirkung hängt ſehr ſtark von den 
anderen bereits hier erwähnten Faktoren ab. Auf Böden 
in gutem Kulturzuſtand und in Jab ren mit günſtigen Wit 
terungsverhältniſſen (nicht zu trocken und nicht zu falt) kann 
die Düngerwirkung des Kallſtickſtoffs faft an die des Gab 
peters herankommen, während ſie unter ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen laum die Hälfte ausmachen kann. Schneide wind 
ſtellte in ſeinen Verſuchen zu Zuckerrüben ein Wirkungs⸗ 
verhältnis von 71% des Salpeters fejt. Hat die Kalkſtickſtoff⸗ 
parzelle um 25% mehr Stickſtoff bekommen als die Sal⸗ 
peterparzelle, ſo hat man mit Kalkſtickſtoff einen etwas höheren 
Ertrag erzielt als mit Salpeter. 1 kg Stickſtoff im Kallſtick⸗ 
ſtoff müßte nach obigem Wirkungsverhältnis um etwa 25% 
billiger ſein als im Salpeter. Trotz des niedrigen Preiſes iſt 
das Riſiko der Stickſtoff⸗Ausnutzung beim Kalkſtickſtoff größer 
als beim Salpeter, und Kalkſtickſtoff ſollte daher nur dann 
angewandt werden, wenn auch tatſächlich die Vorausſetzungen 
für eine gute Wirkung im weitgehendſten Maße zutreffen. 


Eine Mittelftellung, was den Preis anbetrifft, nehmen 
Saletrzak und Nitrofos ein. Beide Dünge⸗ 
mittel haben nicht die Nachteile des Kalkſtichtoffs, aber auch 
nicht die der Am moniakdünge mittel. Der Stickſtoffgehalt 
beträgt, ebenſo wie im Salpeter, 15,5%, ift jedoch nicht in 
reiner Salptereform, ſondern zur Hälfte in Salpeter⸗ und 
zur Hälfte in Ammoniakform darin enthalten. Trotzdem laſſen 
ſie keinen Säurereſt im Boden zurück. Ja, mit Kalla mmon⸗ 
falpeter (ſaletrzal) führen wir fogar noch 31 Pfd. Kalk (kohlen⸗ 
ſauren Kalk) dem Boden zu. Im Nitrofos iſt an Stelle des 
Kaltes feinge mahlener Phosphorit, der aber keine nennens⸗ 
werte Duͤngerwirkung hat, weil die darin enthaltene Phosphor⸗ 
ſäure nicht aufgeſchloſſen und daher für die Pflanzen nur 
jehe wenig zugänglich ift, enthalten. Nitrofos verdient des⸗ 
halb nur dann den Vorzug vor dem Kalka m monſalpeter, 
wenn er für kalkreiche Böden, für die eine weitere Kalkung 
nur von Nachteil wäre, in Frage kommt. Beide Dünge mittel 
können unbedenklich zu jeder Zeit geſtreut werden, ohne 
den Pflanzen zu ſchaden, ſollen jedoch mit der Ackerkrume 
vermengt werden. ; 

Mit Kalkammonſalpeter durchgeführte Verſuche haben auch 
bei uns eine recht gute Wirkung dieſes Dünge mittels gezeigt, 
die manchmal an Natronſalpeter reicht. Da aber ſaletrzak 
und Nitrofos doch noch weſentlich billiger als Natronſalpeter, 
andererſeits aber auch mit einem geringeren Riſiko hinsichtlich 
ihrer Wirkung verbunden find als Kalkſtickſtoff oder reiner 
Ammonialdünger, jo werden diefe Düngemittel in vielen 
Fällen den Vorzug verdienen. = 


Von den inländischen Süickſtoffdünge mitteln wäre noch der 
Natronſalpeter zu erwähnen. Natronſalpeter iſt zwar ein 
Kunſtprodukt, entſpricht aber in'ſeiner Zuſammenſetzung fait 
vollſtändig dem Chileſalpeter. Es enthält 15,5% Stickſtoff in 
reiner Salpeterform und braucht nicht erſt im Boden mit 
Hilfe der Bakterien in für die Pflanzen aufnehmbare Form um⸗ 
ge wandelt zu werden. Natronſalpeter ift daher ſchnell wirkſam, 
zumal es waſſerlöslich ift und durch die Bodenfeuchtigleit den 
Pflanzenwurzeln zugeführt wird. Eine gleichmäßige Ver⸗ 
teilung im Boden ſpielt daher bei dieſem Düngemittel lange 
nicht eine ſo große Rolle wie bei den anderen. Es kommt 
daher an erſter Stelle zur Kräftigung der in der Entwicklung 
zurückgebliebenen Saaten n Frage 55 


4 + + 


Die Chorzower Stickſtoffwerke bringen noch das Stick⸗ 
ſtoff⸗Thomas mehl auf den Markt. Hier handelt ſich aber unr 
um eine Miſchung von Kalkſtickſtoff und Tho mas mehl. Es 
fib darin 11% Thomas mehl, 8% Phosphorſäure und über 
0% gebrannter Kalk enthalten. Der Dünger wird ebenfo 
ange wandt wie Kallſtickſtoff. ; 


Einwirkungen trockner und feuchter Stalluft 
auf den tieriſchen Organismus. 
Trockene Luft in der richtigen Temperatur für die betreffende 
Tierart, die ſich gerade im Stall befindet, wirkt wohltuend 
auf den Körper. Das Tier findet die nötige Ruhe und fühlt 
ſich behaglich. Dabei erholen ſich vorher angeſtrengte Tiere 
ſchnell von den ausgeſtandenen Strapazen. Milchtiere erzeugen 
größere Mengen Milch, da ſie kein Futter auf die Wärme⸗ 
erzeugung zu verwenden brauchen. Maſttiere ſchlagen alles 
verdaute Futter auf die Rippen, ſofern es nicht lediglich 
zur Erhaltung des Organismus dient. Am wichtigſten tft 
abet trockene, warme und reine Luft für Jungtiere; denn 


der jugendliche Körper entwickelt weſentlich weniger Innen ⸗ 
wärte und gibt die Wärme auch ſchneller an die umgebende 


Luft ab, weil die Körperoberfläche im Verhältnis zum Körper⸗ 
innern erheblich größer it als bei einem ausge wachſenen 
Tier. Die Luft darf jedoch nicht zu trocken und nicht zu warm 
werden. Dann wirkt fle nachteilig auf die Lungen und auf 
die Haut, weil ſie dem Körper zuviel Feuchtigkeit entzieht. 
Ferner fördert ſie die ſchädlichen Ausdünſtungen aus dem 


können bei den Pferden auch zu Augenentzündungen führen. 

: Kee? dunſtige Luft belädt ferner durch die Einatmung das 
Blut mit ſchädlichen Stoffen und beeinflußt endlich noch die 

Nerventätigkeit in ungünſtiger Weiſe. | EEE 


` ` Trodene kalte Luft ift zwar beſſer als feuchte kalte Luft, 
aber Wärme wird dem Körper in jedem Fall entzogen. Steigert 


ſich der Wärmeentzug zu ſehr, fo frieren die Tiere ſelbſt im 


Stall. Durch die ſtarke Auskühlung des Körpers kommt es 
ſchließlich zur Erkältung. Bei dieſem Zuſtande werden die 
Tiere zu Erkrankungen disponiert. Trockene kalte Luft reizt 
insbeſondere die Atmungsorgane, indem ſie deren innere 
Schleimhäute austrocknet. Der abgeſonderte Schleim dient 
aber dazu, dieje Häute ſchlupfrig zu erhalten und eingedrungene 
Fremdkörperchen — fo auch den Staub und die in ihm ent- 
haltenen Krankheitserreger — aufzufangen und unſchädlich 
zu machen. Iſt der Schleimſchutz nicht in genügender Menge 
vorhanden, fo kommt es zu Bronchlalkatarrh, Huſten und 
womöglich noch zu ſchlimmeren Erkrankungen, fo zu Lungen⸗ 
entzündung. ; 

; Feuchte Luft im Stall ift ſtets bedenklich. Sie behindert 
die Hautausdünſtung und beeinträchtigt die Atmung. Ferner 
übt fie auf den ganzen Organismus eine erſchlaffende Wir- 
kung aus. Doch äußert ſich dieſe je nach Tierart, Alter und 
Körperkonſtitution in verſchledenem Grade. Am wenigſten 
vertragen ſie Schafe und Schweine, und von ihnen ſind 
wiederum am empfindlichſten die Lämmer und Ferkel. Feucht⸗ 
warme Luft erſchlafft in beſonderer Weiſe und kann zu Kom⸗ 
plikationen der Atmung und der Hirntätigkeit führen. Die 
Tiere neigen zu Lungen⸗ und Herzschlag, wodurch nament- 


ach bei Rotlaufkrankheit der Schweine, die an Ho eine Blut⸗ 


krankbeit ift, dem Leben ein Ende geſetzt wird. Pferden, die 


| Anmeldungen für den Rechnerkurfus erledigen! 


; krankungen, die 


näheres fiehe unter „Genoſſenſchaftliches“. a g 


mit Dummkoller behaftet find, ift feuchte, heiße Luft unen 
träglich. Sie ſteigen dann vor Aufregung oder Mngt die 
Wand hoch, ſo daß ſie mit den Vorderbeinen in die Krippe 
geraten. Andere Pferde wieder werfen ſich auf die Knie 
und ſtützen ſich mit der Stirn auf den Boden. Sr 


Am gefährlichſten iſt aber, allgemein betrachtet, feuchte 
kalte Luft. Sie kann den Grund zu allen Krankheiten legen. 
Sehr oft leiden wiederum die Atmungsorgane. Die Ferkel 
beginnen in einem kalten, feuchten Stall — namentlich, wenn 
er nur aus Stein und Zement aufgeführt ift — zu huſten. 
Kaum ein Tier bleibt verſchont. Schließlich führt dieſer 
Zuſtaud zur Schweineſeuche. Erkranken auch die Ver 
dauungsorgane, ſo droht die Schweinepeſt auszubrechen, 
die ſich ebenfalls ſeuchenhaft verbreitet. In einem kalten, 
feuchten Pferdeſtall iſt die Druſe eine bekannte Erſcheinung. 
Im Rinder- und Schafſtall macht ſich die Kälte weniger 


geltend. 


Längere Zeit andauernder Zugwind kann an kalten 
Tagen für die davon betroffenen Tiere üble Folgen haben. 
Desgleichen leiden Tiere, die nahe an der Außentür ſtehen, 


zuweilen unter Kälte. Schafe, die frei im Stall umherlaufen, 
können ſich noch den Ein wirkungen entziehen, aber die an- 


geketteten Rinder und vielleicht auch Ziegen erkranken dann 
oft ganz plötzlich. Auch Milchfieber kann außer durch andere 
Urſachen wahrſcheinlich durch kalten Zugwind hervorgerufen 
werden, oder zumindeſt kann dadurch die Dispoſition ges 


ſchaffen werden. 
Dung, ſo des Ammoniaks aus dem Pferdedung, welches ih | ` SC 

durch den ſtechenden Geruch im Pferdeſtall zu erkennen gibt. 
Die Dinpe Joie mieberum die Wmungsorgene und | zus Enifefung tommen läßt. Go werden Pferde häufiger ` 
von Rheumatismus geplagt, als man ihnen im allgemeinen ` 
omg Erf wenn fe 


` Not zu vergeſſen find endlich die iheumatiſchen Gr- 
te feuchte Luft mehr oder weniger ſchnell 


. $ 


d ie ſteifen Gang bekommen oder an⸗ 
fangen, auf den Hinterbeinen zu humpeln, iſt man über⸗ 
zeugt. Ziegen bekommen das Glie derrreißen ſchon bei feuchter 


Streu auf kaltem Boden. Hunde können ſich das Rheuma 
in einer feuchten, kalten und zugigen Hütte holen. Sek 


Dipl.⸗Landw. P. K. Schmidt Roſſob. 
? i GE EA 


Gründung eines Tierzucht⸗Ausſchuſſes bei der WEG. 
Vor 6 Jahren wurde bei der WLG. ein Ausſchuß für í 0 
Rindviehzucht gegründet, der es ſich zur Aufgabe machte, 
die Rindviehzucht bei unſeren Mitgliedern zu fördern. 
Das geſchah durch Abhaltung von Fachvorträgen und 
Ausſprachen über verſchiedene Fragen aus der Rindvieh⸗ 
zucht, durch Vorführung von Filmen, durch Veranſtaltung 
von Exkurſionen uſw. Damals beſtand auch die Abſicht, 
dieſem Ausſchuß noch weitere Ausſchüſſe für die anderen 
1 ee wie: Pferde, Schweine und Schafe folgen 
zu Toten. Infolge der ſchon feit mehreren Jahren Herre 
ſchenden Wirtſchaftskriſe war es jedoch nicht möglich, die 
anderen Ausſchüſſe auszubauen. Andererſeits hat ſich 
auch das Tätigkeitsgebiet des beſtehenden Rindvieh⸗ 
Ausſchuſſes infolge der herrſchenden Wirtſchaftsnot ſtark Š 


eingeengt. 


Um daher den Wirkungsbereich oieſes Ausſchuſſes z 
erweitern, andererſeits um auch für tierzüchteriſche Fra⸗ 


82o S 


bei Girus In Samter. Vortrag Ing. agr. Zipfer: „Düngungs⸗ 
fragen und Bodenunterſuchung.“ Jahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erbeten. i 


gen, die die anderen Viehgattungen betreffen, eintreten 
zu können, hat der Aufſichtsrat der W. L. G. auf Antrag 
des Vorſtandes für Rindviehzucht beſchloſſen, dieſen Aus⸗ 
ſchuß in einen Tierzucht⸗Ausſchuß umzuwandeln. Die 
Gründungsverſammlung des Tierzucht⸗Ausſchuſſes und 
die Wahl des neuen Vorſtandes wurde auf den 
25. Februar feſtgeſetzt. en 

Die bisherigen Mitglieder des Ausſchuſſes für Rind⸗ 
viehzucht werden ohne nechmalige Beitrittserklärung 
Mitglieder des neuen Ausſchuſſes, hingegen werden alle 
anderen Mitglieder unſerer Organiſation, die an dem 
neuen Ausſchuß intereſſiert find und dem Ausſchuß für 
Nindviehzucht noch nicht angehört haben, gebeten, ſich bei 
der WLG. schriftlich oder mündlich zu meiden. Die Mit⸗ 
gliedſchaft zu dieſem Ausſchuß iſt mit keinen Unkoſten 


verbunden. r 
EE Welage⸗Poznan, ul. Piekary 16/17. 
Dereinstalender. 


Bezirk Bromberg. ; 

Verſammlungen. Landw. Verein Ludwikowo: 8. Februar, 
nachmittags 2 Uhr, Gaſthaus Dobrzykowſti⸗Piotrowo. I. Vortrag? 
Direktor Brandt⸗Bromberg über: „Der Wert und die Anbau⸗ 
möglichkeiten der Luzerne“, II. Kunſtdüngerbeſtellungen. Landw. 
Verein Sipiory: 5. 2., nachm. 3 Uhr im Konfirmandenſagl Gia 
iory, Vortrag: Herr Su Bromberg, über: „Aktuelle Wirt⸗ 
chaftsprobleme“ Landw. Verein Giele: Der Verein feiert am 
7. 2. ſein 25 jähriges Jubiläum mit Theateraufführung und Tanz 
in den Räumen von Eichſtaedt⸗Zielonka. Be inn 7 Uhr . 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. Dieſe Feier it nur für 
Mitglieder nebſt Angehörigen. Landw. Verein Ciele: Sitzun 
5. 2, nachm. 5 Uhr: Gaſthaus Eſchſtaedt⸗ZJielonka. Anſchließent 
Generalvrobe 6 Uhr. Zu dieſer Generalprobe haben Mitglieder 
nebſt Angehörigen freien Eintritt. Landw. Verein Witoldowo: 
Der Verein feiert am 8. 2. ſein Wintervergnügen in den Räumen 
Dalüge⸗Witoldowo mit Theateraufführung und Tanz. Beginn 
7 Uhr abends. Mitglieder nebſt Angehörigen haben freien Ein⸗ 
tritt. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden, mie 
dem Vorſtand gemeldet werden und zahlen Einkrittsgebühr. Landw. 
Verein Krolikowo, Schubin und Wladyflawowo haben am 10, 
11. und 12, 2. Filmvorführungen in den Vereinslokalen. Beginnt 


6 Uhr nachm. EEE: 
Bezirk Gneſen. 
Frauenverſammlung in Wongrowitz: Donnerstag, 9 Ze 

12 Uhr mittags bei Kunkel 8 über: „Hygiene auf dem 
Lande und erſte Hilfe bei Unglücks ällen.“ Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Ver ammlungen: Landw. Kreisverein 
Gneſen: Mittwoch, 8. 2, nachm. 3 Uhr in der Loge neben der 
Poft. Vortrag über: „Verhütung und erſte Hilfe bei Anglücks⸗ 
fällen auf dem Lande.“ Anſchl. ſehr intereſſante Kinovorführung. 

ierzu freier Eintritt. Wir bitten auch die Damen mitzubringen. 
andw. Verein Johannesruh: Montag, 6. 2. nachm. 6,30 Uhr im 
Gefthaus, Johannesruh Landw. Verein Laßkirch: Dienstag, 7. 2. 
nachm. 6,30 Uhr im Gaſthaus, Laßkirch. Landw. Verein Shoten: 
poa 2. nachm. 4 Uhr bei Magdanz, Schotten. In den vor⸗ 
tehenden 3 Perſammlungen Borttan über „Viehkrankheiten“, 
Landw. Verein Niemezyn⸗Werkowo: Sonnabend, 11. 2., Winter⸗ 
vergnügen mit Theatervorführung im Gaſthaus Niemezyn. Ber 
ginn 7 Uhr. Alle Mitglieder und deren Angehörige, auch der 
Nachbarvereine, find hierzu freundlichſt eingeladen. dw. Verein 
Hohenau: Dienstag, 14 2., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus, Hohenau. 
Vortrag: Dir. Seitert: „Der Obftbau als Betriebszweig der 
Landwirtschaft und E en s 1 
- ezirk Hohenſalza. 
Verſammlungen. Landw. Verein Strelno: 3. t 
ig. 


Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 9. und 23. 2. im Kon⸗ 
Wojen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Pie⸗ 
itoſtaw: Miktwoch, 15. 2., bei ikte. Verſammlun⸗ 
en und Vergnügen: Ldw. Verein Wreſchen Ortsgruppe Sobie⸗ 

Feldkamp. Vortrag: 
ıjat-PBojen über: „Erbregulierungs⸗ und Steuerfragen.“ 


Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Anwendung der Wirtſchaftsdüng 
beſonderer LE Blodverfahrens.‘ 
enaus 


fiai: Freitag, 17. 2., nachm. 4 


nie: 


Sprechſtunden: Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. bei 
Bern. Poſen: Jeden Mittwoch vorm in der Geſchäftsſtelle, ul Pie⸗ 

e 10. 2., bei Trojanowſki. Pinne: 
e 


ö ; Bezirk iff 
i Sprechſtunden: Rawitſch 


nechm. 5 Uhr bei Fellberg, Rzecin. Rechnungslegung. Abends 
Uhr im et Saale Wintervergnügen. Theakervorfüh⸗ 
ungen, Geſangsvorträge ment ' 

vereine und deren Ange rige ind herzl. eingeladen. Um 


ii 
ſchuß Kupſerhammer: Dienstag, 7. 2, von 2—4 SH Gartens 
t⸗Poſen. Um 


rung 
a 
12, 2 


Anweſend iſt 
Auskünfte in 


CS ee Donnerstag, H 
rau Johanna Hale. Berei 
der Frauen⸗ Sonnabend, 4. 2 


Si l. gemüt⸗ 
affeetafel ift 
19229 ein⸗ 
9 Uhr 


ind frdl. 
Handel und Gewerbe: Sonntag, 


x 


ends 
Truppe. 


88 
ter Lage. Deshalb werden ihn alle die Fragen, die in 
den Vorträgen und der ſich anſchließenden Ausſprache 
berührt werden, intereſſieren. Wir hoffen, daß di 
Tagung in dieſem Jahre ebenſo gut beſucht wird, wie in 
den Vorjahren. Neben den Verwaltungsorganen de 
Genoſſenſchaften können auch Einzelmitglieder und an⸗ 
dere dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehende Perſonen an 
der Tagung teilnehmen. Je zahlreicher der Beſuch, deſte 
reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. ; 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Genoſſenſchaſtliche Lehrgänge. 


Im Februar 1933 werden von uns folgende Lehrgänge 
veranſtaltet: ; = 

1. genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Anfänger: a) in Poſen 
im Ev. Vereinshaus, Wfazdowa 8. Dauer: von Montag, 
dem 6. 2., vorm. 10 Uhr bis Sonnabend, dem 11. 2., mittags 
um 12 Uhr. b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen, 
Dworcowa 67. Dauer: von Montag, dem 6. 2., vorm. 9 Uhr 
bis Sonnabend, dem 11. 2., mittags um 12 Uhr. N 
2. genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Fortgeſchrittene nur. 
in Poſen im Ev. Vereinshauſe, Wiazdowa 8. Dauer: 
von Montag, dem 13., 2., vorm, 10 Uhr bis Freitag, dem 


Saale bes Schützenhauſes hlerſelbſt Theater und anſchl. Tanz- 
kränzchen Zur Vorführung gelangt der Schwank „Der Fußball⸗ 
könig“. Vorverkauf von Eintrittskarten in unſerem Büro und 
im Kreditverein. Sämtliche Mitdlieger nebſt Angehörigen der 
umliegenden Vereine ſind eingeladen Verſammlungen. Verein 
A Sonnabend, 11 2., nachm. 4 Uhr bei Taubner, Kobylin 

b 7 Uhr im Schützenhaus in Kobylin Theater, veranſtaltet von 
der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Aufführung der Oſtrowoer 
Theatergruppe „Der Fußballkönig“, (Schwank in 3 Akten). Arihi. 
Tanz Verein Konarzewo: Sonntag, 12 2., nachm. 4% Uhr bei 
Seite. Verein Hellefeld: Montag, 13. 2., nachm. 2 Uhr bei Gon⸗ 
ſchorek. In vorſtehenden drei Verſammlungen Vortrag: Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate⸗Poſen. 


Bezirk RNogaſen. 
7 Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. von 810 
-Uhe bis 12 Uhr im Cina und Verkaufsverein. Czarnflau: Freitag 
10 2, vorm. bei Surma. Obornik: Donnerstag, 16. 2., vorm. bel 
Borowicz. Verſammlungen: Landw. Verein Neuhütte⸗Wiſchin⸗ 
Hauland: Sonnabend, 4. 2., vorm. von 11 bis 1 Uhr Beſichtigung 
einiger Gärten der Mitglieder mit hg Anweiſungen. 
Nachm von 73 Uhr bei Hüller Kaffeetafel mit Vortrag von Dir. 
Reiſſert über „Frühjahrsarbeiten im Haus: und im Obſtgarten 
SN Förderung der Einnahmen“ Aufnahme neuer Mitglieder. 
Donach gemütliches Beiſammenſein. Bauernverein Murowana 
ost: Dienstag, 7. 2., Kinovorführung mit anſchließendem Tanz. 


Bezirk Wirſitz. 5 ; 
Sprechtage: Natel, Freitag, 3. 2. von 11 Uahr ab bei Heller. 
Mrotſchen: Donnerstag, 9 2 von 1 Uhr ab bei Schillert. Lobſenz: 
Freitag, 17 2. von 10 Uhr ab in der Landw. Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft. SI ; 


Verband der Güterbeamten, Zweigverein Poſen, Mitglieder« 
nu Sonntag, den 26. Februar d 38., vorm, 11 Uhr im 
Meſtaurant Briſtol Vortrag: Dipl Landwirt Bußmann. Um voll⸗ 


17. 2., nachmittags 17 Uhr. „5 
(In Bromberg findet kein Lehrgang für Fortgeſchrittene 
tya a a 
Zum Anfängerkurſus find keine Vorkenntniſſe erforber⸗ 
lich. Der Rurfus iſt für die Rechner, die Mitglieder der Ver- 
waltungsorgane und für die Perſonen beſtimmt, die für das 
Genoſſenſchaftsweſen Intereſſe haben, und die ſpäter als 
Rechner oder als Mitglied der Verwaltungsorgane aktiv mit⸗ 
arbeiten wollen. Das Arbeitsprogramm umfaßt genoſſen⸗ 
ſchaftliche Buchführung einer Spar⸗ und Darlehnskaſſe mit 
kommiſſionsweiſenn Warengeſchäft. Daneben werden du 
Vorträge über Aufb und unſere 
Hentralorgant das und Warengeſch 


zäßliges Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 


Verkauf und Umtauſch von ac edel jowie anderen land⸗ 
e Nutztieren vermittelt die 
SE elage, Landw. Abteilung, Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Ankauf von Swiebeln, Mohn und Erbſen. 
Eine Exportfirma ſucht Zwiebeln, blauen n und grüne 
Erbſen zu kaufen. Landwirte, die die erwähnten Produkte vere 
kaufen wollen, können ſich bei uns melden N 
Landw. Abteilung der Welage, Poznaß, ul. Piekary 16/17, | 8 a 


` ` Generalverfommlung des „andbund Weichjelgan". 
„Wir find gebeten, bekanntzugeben, daß die Generaiverfamm= 
: eg erorganifatien in Pommerellen, „Landbund 


7 a weite Den in Pon = g 
Weichſelgau“, am Mit . Is., um 13.30 Uhr î iſt den 
im Gemeindehaus zu Graudenz ſtattfindet. Nach Abwicklung des i 


zu empfehlen, die Vorkenntniſſe in der Buchführung beige 
d. h. den Rechnern und Mitgliedern der Verwaltungsorgan 
die ſchon am Anfängerkurſus teilgenommen oder bie De 
der Praxis Vorkenntniſſe angeeignet haben. RE 
Beim Kurſus für Fortgeſchrittene wird beſonderer 
auf Bilanzvorarbeiten (Kontoabſchluß, Zinsbe rechnung) und 
auf die Bilanzaufſtellung ſelbſt gelegt. In ausführlichen 
Vorträgen werden die Geſetze und Verordnungen, die 
unſere Genoſſenſchaften von Wichtigkeit ſind, behande L 
Die Art der Kurſe ift fo zugeſchnitten, daß die Teilnehmer 
für ihre praktiſche Arbeit in den Genoſſenſchaften wertvol 
Fingerzeige mit nach Hauſe nehmen können. ; 
Die Unkoſten in unſeren Genoſſenſchaften müffen auf 
Mindeſtmaß reduziert werden. Trotzdem ift den Ger 
ſchaften anzuraten, Vertreter zu entſenden, da es nert 
dentlich noch an geeigneten und geſchulten Kräften mangel 
Der Nutzen, der den Genoſſenſchaften durch Verwertung d 
angeeigneten Kenntniſſe erwächſt, überſteigt um ein Vie 
faches die Koſten. Wir bitten, den Punkt der Entjendum 
von Teilnehmern auf die Tagesordnung der nächſten Sit l 
der Verwaltungsorgane zu ſetzen, darüber zu beraten und 
den Beſchluß protokollariſch feſtzulegen. . 
Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältuiſſe 
fordert mehr als in den vergangenen Jahren eine umſichtige 
Leitung. Dieſe ſetzt ausreichende Sachkenntnis voraus. Wir 
bitten die Verwaltungsorgane, die Gelegenheit zur Aus. 
bildung von fachkundigen Kräften nicht unbenützt borübe 
gehen zu laſſen. 885 
Die Teilnahme ift ebenfalls den Geſchäftsflührern 
Handels⸗ und Betriebsgenoſſenſchaften zu empfehl 
noch nicht mit der Buchführung völlig verten a 


; en bei Wirtſchaftsberatungen unter beſou⸗ 
derer Berückſichtigung von häufig vorkommenden Fehlern 
in Betrieben.“ : ; 

2, Herr Diplomlandwirt Heller- Königsberg über „Der Wert 
und Nutzen der Verſuchs⸗ und Wirtſchaftsring⸗Arbeit für 
die landwirtſchaftlichen Betriebe unter den gegenwärtigen 
ſchweren Wirtſchaftsverhültniſſen.“ (Lichtbildervortrag.) 

Sollte noch Zeit vorhanden fein, fo wird ein eigener Film 
ber die „Wanderausftellung der D. L. G. 1932 in Hannover“ zur 
orführung gelangen. Im Anſchlu 1 8 gibt die Deutſche 

Bühne Groben mit dem Singſpiel in drei Akten „Charleys 

Tante“ eine Sondervorſtellung. Hierauf folgt gemiti ches Beie 

ſammenſein und Tanz. Se E 

H LES Mitglieder find zu dieſer Tagung der uns befreun⸗ 
beten Organiſotion eingeladen. Wir würden uns freuen, wenn 
möglichſt viele daran teilnehmen würden. 


Anterverbandstag 


in Mog iluo, am Dienstag, dem 7. Februar 1933, 
verm. 10 Uhr im Dt. Vereinshaus. 


ae Tagesordnung: 


1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugnilje und Bedarfsartikel. 
3. Wahl des AUnterverbandsdirektors und feines 
Stellvertreters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. ; 
Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedräng⸗ 


aſt jeder 


Tess Grubber, Schleppen, Eggen uw. KEN 


Die Geſchäftsſtelle der deutſchen Sejmabgeordneten in Polen, 
Wali Leſzezynſtiego 3, hat ſich daher gezwungen gejehen, die 
Zivilprozeßordnung in der neuen Faſſung vom 1. 12. 1932 noch 
einmal in deutſcher Ueberſetzung als Broſchüre in Großoktav⸗ 
format herauszugeben. Mit Rückſicht auf die Bedeutung, die dieſer 
Verordnung zukommt, ijt dieſelbe von den Rechtsanwälten Müh⸗ 
au u Helbig in Poſen überſetzt und ſorgfältig durchgearbeitet 
worden. Ee SSC 
Infolge der Aufnahme der Vollſtreckungsordnung mit Ein⸗ 
führungsbeſtimmungen in den Text iſt die Zivilprozeßordnung 
erheblich umfangreicher geworden. Die Broſchüre umfaßt mit 
einein Vorwort ſowie einem überſichtlichen Inhaltsverzeichnis und 
Suchregiſter 212 Seiten. ; ; E 


Die Anmeldungen müſſen umgehend bei unſeren Verbänden 
in Poſen oder bei unſerer Geſchäftsſtelle in Bromberg, Dwor⸗ 
cowa 67, erfolgen. Anmeldeformulare ſind den Genoſſenſchaften 
zugeſtellt worden. Die Verbände ſind bereit, nach Möglichkeit 
für Unterkunft zu ſorgen. Wünſche müſſen auf der Anmel⸗ 
dung vermerkt werden. Wird die Bereitſtellung einer Anter⸗ 

kunft gefordert, ſo ſind gleichzeitig mit der Anmeldung 
10 Zloty einzuſenden, die dann verrechnet werden. 
- Die genaue Zeiteinteilung wird am Anfange jeden 
Lehrganges bekanntgegeben. ) g 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Die Weberjekung iſt ſoeben erſchienen und kann von der oben⸗ 


Vlerband landi, Genoffenſchaften in Bejtpolen. ` ( genennien Gefdäftsftelte Bezogen Son, Der DE 2 
i - ea I trägt für die Broschüre 5— A, in Ganzleinen gebunden 9 
Geſetze und R e | | | 
jet Rechtsfragen Bekanntmachungen 


wi Bezahlung 
der Steuerrückſtände mit Bodenrentenpfandbriefen. 
r des Da: Uſt. 1933, det. 7 iſt eine Verordnung des 
Finanzminiſteriums erſchienen, auf Grund deren Steuerrückſtände, 
die vor dem 1. Oktober 1931 fällig waren, mit öprozentigen 
Obligationen der ſtaatlichen Bodenrente, die die Landwirte für 


Kuflöſung des Kammerrates bei der hieſigen hm Honger, 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß der 
Herr Miniſter für Landwirtſchaft und Agrarreform auf Grund 
der Verordnung vom 7. 1. 1933 den Kammerrat bei der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer aufgelöſt und Herrn Dr. Theo: 
dor Swinarſki mit Dekret vom 7. 1. 1933, Nr. B. P. 8. 796/1/38 
zum Kommiſſar der Landwirtſchaftskammer ernannt hat, Herr 
Dr. Swinarſti hat die Agenden eines Kommiſſars der Großpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer am 13. 1. übernommen. 


i Sozialverſicherungsbeiträge 
für Hausperſonal und für das Geſinde des Kleingrundbeſitzes 
für die Zeit vom 1. Oktober 1952 bis auf Widerruf. 


2 È ; Srantentaffenbeiträge Invalidenmarken 

2 a BREUER Br i 
Vü/ E 
S e = S ES Kn d "ein 8 

5 N | Ss 5 "ak Br Ze E : 

Steuern 83 5 Was] as d ES 

Quartal er 5 ; SC ee Ee Freen 

h 0,29 0,18 dr 0,30 

0,30 0.18 K. 0.39 

0,32 10,20] I.] 0,30 

0,33 0,20] 1.4. 0,30 

0,34 0,21 1.| 0,30 

0.35 0,22] f. 0,30 

0, 0,36 0,22 II.] 0,45 

tuk die 0,7. 0.37 0,23 II. J 0,45 

ge, La 0.76 0,38 0,23] II. 0,45 

t haben! | 0,80 0.38 0,24| 21:1: 0,45 

0.84 0,401: 0,24| II, 0,4 

0,88 0,40 0,25 II 0,45 
0,92 0,41] 0,28 0,26] II.“ 0,43 

0,96 0,43 0,28 0,26 0,45 

-Prowadzimy oddziały w następujących miejscowościach » . . +" 1.— 22 I . N 9.25 

Auf Grund der Verordnung vom 7. Dezember 1932 1,044 0,44 | 0,30 0,277: Kéi 

(z. Wt. 108/1932) melden wir hiermit gemäß Beſtimmung 1.08 9.450,30 0,28 10 75 

; ie 8 5 Ar ir DE E dem Verkauf von künſt⸗ big 9.470 9.34 9.20 9.27 
ichen itteln befaßt. Die i 5 47 0. 3 a 
TT ae 1,20 0.480 032 0.44] 0,300 17.) 0.4 
Evtl.: wir unterhalten Filialen an folgenden Orten ; ; 

Die übrigen zu beachtenden Vorſchriften (Eintragung des i , 

x en in GN Handelsbi E Gartenbau: und Bienenzuchtkurſe. N 
des Käufers) werden noch beſonders mitgeteilt. Sie ergeben fi Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß am 
bereits aus dem der Genoſſenſchaft mitgeteilten Geſetz ſelbſt. 8, 9. und 10. Februar 1933 im Bräuhausſaal in Czarnikau ein 
À l ee dreitägiger Kurjus für Gürtner, täglich von 10—17 Uhr, ſowie 
Polniſche Zivilprozeßordnung. ein Imkerkurſus für Bienenliebhaber am 9. und 10. Februar, von 


Im Dziennik Aſtaw R. P vom 19. Dezember 1932, Nr. 112, > 
t l i der GE a Sec auch koſtenlos. ; | 
ie Vollſtreckungsordnung a ein te r 3. P. O. auf: : ; ka 
genommen iſt, nebſt den Einführungsbeſtimmungen zur Zivil⸗ Vermittlung von Aalbrut. 
Ae Feller und zur Vollſtreckungsordnung erſchienen. Die Die Großpolniſche und Pommerelliſche gilyn 
alte Zivilprozeßordnung in der Faſſung vom 29. November 1930, | in Bromberg vermittelt auch in dieſem Jahre Aalbrut zur 

veröffentlicht im Dziennitk Altar Nr. 88, it ſomit überholt und ſetzung von Gewäſſern. 1 Kilogramm (ca. 4000 Stück) A Aly 
außer Geltungskraft. i : I kboſtet loco Berteilungsitette Bromberg bei Beſtellunge bis A 


AA 


17 Ahr ab, ſtattfinden wird. Die Teilnahme an den Kurſen iſt 


ucht⸗Geſellchalt 


1 Kilogramm 58 über 1 Kilogramm 54 Zloty. BeRefl 
werben bis zum 15. Februar Ip. Is. entgegengenommen. 
äufern werden glünftige Zahlungsbedingungen gewährt. 
alzucht eignen am beken Seen mit weſchem, 5 Ze 


glen Berboten, einen Strohhaufen auf dem Sch 
oh wird ferner von den Hühnern auseinandergekra 
die in der Nacht keinen anderen Sa finden, kriechen bei Kält 
In den Strohhaufen hineln und zerren bei 


Boden, mit Pflanzenwuchs unter dem Wafer, die völlig ês 
loſſen find oder ſchmale Durchflüſſe a en. Die Jucht in Mn 
ichen Teichen, die Jahr für Jahr abgelaſſen werden, lohnt nicht. 
Die Mindeſtmenge von Aalbrüt, die bezogen werden muf beträgt 
Kilogramm. Die Verſendung erfolgt in eigenen {ften ber 
Geſellſchaft zu ermäßigtem Frachttarif für Be conii „Nähere 
Si ormationen ſowie Beſtellungsformulare ertet e erwähnte 
eſellſchaft (Wielkopolſkte t Pomorſlie SE Rybackie 
w Bydgo acap, ul. E munta Auguſta Nr. 4). Groſchen ſind 

m Briefmarken für Bilrounkoſten beizufügen. 


Inländiſche Pelze für Militär und Eiſenbahnangeſtellte. 
Da bis jetzt für das Militär, für die Polizei und Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten zum geohen Teil Pelze ausländiſcher Herkunft vers 
wandt wurden, ſoll künftt m bie inländiſche Produktion in ſtär⸗ 
kerem Maße zur Deckun g efer Bedarfsartikel herangezogen Wers 
den. Die Miniſterten für Heeres- und Verfehrswefen follen daher 
Sex in welchem Grade die inländiſche Produktion Diefen Be: 
arf decken tann. S 


Allerlei Wifenswertes 


Aufe und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 5. bis 11. Februar 1933. 


i Sonne Mond 
Ta — — : E ge 
3 Aufgang Untergang Aufgang | Untergang 


und tft ſtändig naß; e 
voll und halten das Waſſer lange feſt. Will man aber den 50 


verliert erheblich an Wirkung. An 5 Stallmi 


e den Stickſto 
1 5 


Tätig 
entwickelt jind, Liegt das Streuſtroh längere Zeit bei jedem 


naſſes und im Winter auch kaltes Lager für die Tiere. Naſſes 

Stroh kann aber nur wenig oder gar keine Jauche mehr aufs 

nehmen. Für die Tiere iſt ein ſolches Lager Angeln Iſt nicht 
Ve d ergeuden von 


Gedanken eines alten Bauern 
über das Genoſſenſchaftsweſen. 


Der Werdegang des Genoſſenſchaftsweſens iſt uns Alten be⸗ 
kannt. Die eingetretene Armut und der um ſich 5 Wucher 
veranlaßten M ater Raiffa ` 


5 7,36 16.52 ; g 

6 7.84 16.54 11,58 5.40 

7 7.32 16,56 13, 1 6,25 

8 7.31 16 58 14.17 6,58 

9 7.29 17, 0 15 39 7.21 be: Domm en 
10 7.27 17, 2 17,1 7,38 t 

14 1.25 17 18,24 7.51 


Man prüfe die Neimfähigkeit der Saatfrucht 

; vor der Ausfaat = 

Eigentlich ſollte kein Saatkorn ohne vorhergehende Feſt⸗ 

ſtellung der Keimprobe in den Boden gebracht werden. Pieſe 

Keimprobe ift ſehr einfach an; e nimmt etwa 10 Tage 

in Anſpruch. Man ſtellt den an mil (u zweckmäßigſten in 
€ 


einem Suppenteller an, den man mit feuchtem, unkraulfreiem 
Sand füllt. Es darf jedoch pa oviel Waller gegeben werden, 
daß dieſes über dem Sande ſteht, ſonſt die Körner ſehr leicht 
in Fäulnis übergehen. Von dem ſaatfertigen Getreide werden 
100 oder noch Sejjer 200 Körner gum Einkeimen verwendet. Die 
Körner dürfen aber nicht ausgefuht werden, fondern fie werden 
ohne Rückſicht auf en und Größe abgezählt. Man drüdt die 
örner dann reihenweiſe in den Sand, und damit das Walfer 
nicht zu ſehr verdunſtet, wird der Teller mit einer Glasſcheibe 
überdeckt und in einem Raum mit Zimmerwärme (18/20 Grad 
Celſ.) aufgeſtellt, Man zieht nun täglich 10 Tage lang bie richtig 
ausgekeimten Körner heraus und Greter das Ergebnis jeweils 
auf. Nach 10 Tagen iſt der Keimvorgang als beendet anzusehen. 
Man ahnt die 1 Ex Gol zuſammen und berechnet Bier, 
aus die prozentuale eimfäßigtell der Saatfrucht. 


Normaler Weizen und Roggen muß eine GK feit von 


Ge lichſt gelingen möge, wieder erkräglichere Verhälkniſſe zu 
affen: KS 


95/100 Prozent haben. Liegt die Keimfähigkeit nach zehn Tagen 
Benig darunter, fo muß entſprechend mehr Saatfrucht genom⸗ 
men me en. unene Z E darauf zu achten, ob das Korn 
die no E eimfraft beſitzt, die durch ſchnelles Auflaufen 
angezeigt wird. Man kann von guter Saat verlangen, daß nach 
drei Tagen wenigſtens 60 Prozent der Körner ſchon gefeimt 
— wenn nicht, ſo hat das Korn keine normale Triebkraft, ein 
. . den man wiederum bei der Saatſtärke berüdfichtigen 
muß. Man jät entſprechend mehr Korn aus. 


Geſagt fet; Der Reimverfuh muß exakt durchgeführt werden, 
denn Gel, oder falſch dur efüßtte Keimver uche d ren ſonſt 
date ut uur. die die Wirtſchaft Set würden. Insbeſon⸗ 

e achte man auf die einzuhaltende Keimtemperakur und auf 
Das gleichmäßige Anfeuchten des Sandes. 
Stroh ſoll nicht auf dem Bofe umherliegen. 


Einmal ſtellt es eine ſtändige e r dar; denn wie 
fliegt ein unten von der glühenden oder von einer 
nenden gigarte in das lofe Stroh. Uebrigens tt es auch 


Getreidedruſch und Göpel. ; 
pu dem Artikel unter Meinungsaustauſch „Gedanken in 
aflofen Nächten“ in der letzten Nummer des Zentralwochen⸗ 
ttes möchte ich folgendes bemerken: ; 


ſchl 
$ 


bab ein neu kon 


Ba 


Schwieri 


er mit e 


der Spreu auf den Kaſtenwa 

aft iich de I der Landwirt 
a eute 

man 95 Göpel 


prozentualen e ltes in den Lupinen anbetrifft, Tom: 
ſich auf die Veröffentlichungen der hieſigen Berfu 


D 


und von in verſchiedenem Grade enbitterten Lupinen mit 0,78 


einhelttide Methode angewandt wird, da man dadurch keine 


und die 


N 


einer andern Methode ber Immerhin ſteht, wie wir ſchon in 
Arnſerem erſten Artikel 

anderer Fragen noch offen, die gelöſt werden m 
wir zunächſt nur zum verſuchsweiſen Anbau auf kleinen Flächen 


mei ung von Nährſtoffverluſten erſt im Frühjahr aufs Feld 
bringen x 3 
SE Antwort: Ausfahren und Ausbreiten des Stalldüngers ſoll 


Die Stalldungf icht ſchützt gleichzeitig den Boden vor einem 
allzu Feder ufrieren. Sind jedoch ſtärkere Fröſte eingetreten, 


verhältnismäßig groß, weil der lé von dem Boden nicht 
den Dung, wenn er ausgefahren werden muß, in Düngermieten 
dem Acker eine ſchwache Schneeſchicht, ſo könnte der Dung auf 


die Gefahr, daß beim Auftauen des Schnees zuviel Nährſtoffe 
fortgeſchwemmt werden. 


F 


waſchungsverluſte zu vermeiden? 


ſtärkeren Regenfzllen nicht fo ſtark ausgeſpült wird wie anf der 
offenen Düngerſtätte. Ein Dach hat aber den Nachteil, daß der 
Dünger im Sommer zu ſtark austrocknet und ſich auf dieſe Wei 

zu große Stickſtoffverluſte ergeben Man müßte dann unbedingt 
den Dünger von Zeit zu Zeit anfeuchten Wird jedoch der Dünger 
in Blöcken geſtapelt und mit einer Erdſchicht abgedeckt, ſo nimmt 
er bei Regen lange nicht ſo viel Feuchtigkeit auf wie der Dünger 
auf der offenen Düngerſtätte, ift aber gleichzeitig durch das beſſere 
Feſttreten und durch die Erdſchicht, die auf dem Dünger liegt, 
vor übermäßiger Austrocknung geſchützt 


Neue Fragen. E 
Frage: Mir it im Spätherbſt ein großer Teil meines Ge⸗ 
1 an ne eingegangen, trotzdem ich gleich als 
ie Krankheit anfing, impfen ließ. Es war D och nur eine Beſſe⸗ 
rung durch 2—3 Wochen zu verzeichnen, na her ging die Krank⸗ 
Par weiter. Der Stall wurde mehrere E EE 
Darf ich die Eier von den am Leben gebliebenen Süßmern flit 
Brutzwecke verwenden? e 
rage: Meine Schweine entwickeln ſich im erſten Pierteljahr 
gut, fangen dann aber an, im Stroh zu wühlen, e N nd an 
den en, find unruhig und nehmen wenig zu. nn mir ein 
Berufsgenoſſe mitteilen, ob dies am utter liegt oder ob die 
Tiere kran Habe Die Tiere huſten nicht. 
Frage: Habe einen dreijährigen Fuchswallach. Das Tier iſt 
ſehr ruhig und treu, nur ſobald es vor den Wagen geſpannt wird, 
weigert es ſich, gang leichgültig ob ein- oder zweiſpännig, den 
of zu le d der Straße zieht es gut. as läßt ſich 
ag n? 
rage: Einige von meinen 6—7 Wochen alten Ferkeln haben 
angeſchwollene Ohren. Bei einigen Ferteln ift die Anſchwellun 
ſo un, wie ein Entenei. Wie kann dieje Krankheit gehei 
werden ; ; 


bra bt, ob bei dem hohen Alkaloidgehalt dieſer Lapine eine 


Entbitterung beim Füttern überflüſſig iſt. Eine Entſcheidung 
über dieje Frage ha 


men verſchiedene Methoden in Frage. Unſere 9 Rigen 

on der 
Mitp. Saba Roln., die Analyſen nach der Mad: und SN en 
Methode die SEH als die vollkommenſte gilt. We e ne 
Anzahl Analyſen hat Dr. Karlowfta in Ze Broſchüre Lupi» 
nen⸗Korn als Futter“, 1928 (Ziarno lubinu jako aja) Der» 
öffentlicht, wobei Analyſen von Rohlupinen mit 3,2 Prozent Alk. 


bis 0,2 Tem angeführt find. 

u erſuchsſtatſon gibt das erhaltene Glühgewicht als 
Alkaloidgehalt an, das bei der Gelblupine mit dem Faktor 0,2475 
und bei der Blaulupine mit dem Faktor 0,1744 multipliziert 
wird. Nach dieſer . des Alkaloidgehaltes 

üßlupine anſtatt der angege⸗ 
Alkaloide. 


1 Prozen 
E un weiteren Ausführungen über äußere Einflüſſe auf 
vidge 
Ausſaatvorſchriften, die jeder 


: e: Kann jemand ein gutes Mittel gegen Rheumatismus 
angeben? 


Fachliteratur 


moderne Molkereimaſchinen. 
; Von Molkereiinſtruktor R Log- Polen 
Man kann in unſerem Gebiet immer wieder die Beob⸗ 
achtung machen, daß Molkereibetriebe heute noch mit vollkom⸗ 
men veralteten, unwirtſchaftlichen und abgenutzten Maſchinen 
arbeiten. Darunter ſind auch Betriebe anzutreffen, die keines⸗ 
wegs von der Schuldenlaſt erdrückt werden. Die guten Zeiten, 
als der Butterexport nach Deutſchland und a gingund 
preie von ca. 2,50—8 Zloty pro 1 Pfd. gezahlt worden ſind, 
aben leider viele Betriebe ungenutzt vorn ergehen Toile. 


Bodenreaktionen mit unſerer Sü u plant für den nächſten 
Sommer das Verſuchsgut der Stacja oswiadczalna in Petkowo.“ 

Wie aus dem Schreiben zu e ehen ift, find die mit der Süß, 
lupine angeſtellten Fütterungsverſuche noch nicht beendet und ge⸗ 
ſtatten daher kein abſchließendes Urteil. Vergleichende Anbau⸗ 
verſuche ſollen ebenfalls erft durchgeführt werden. Bedauerlich 
iſt es, daß für die Feſtſtellung des Alkaloidgehaltes nicht eine 


wenn, dann nicht in dem Umfange und der Art, wie es 
bei le Kenntnis moderner See und Geräte ſeitens 
der Molkereibetriebsleiter hätte geſchehen können. Der Vor⸗ 
ſtand kann dafür auch nicht 1 M t werden, 
denn er braucht ja eigentlich keine Molkereima ſchinen zu 
kennen, am wenigſten die modernen Maſchinen, die Dampf 
und Kraft ſparen ſowie Qualität verbeſſern und dad) ` — 
den Betrieb verbilligen. Dazu iſt der Molkereibetriebsleiter 
da, daß er ſeinen Vorſtand über die Notwendigkeit einer An⸗ 


haft dadurch zu zerſtreuen 
daß die Feſtſtellung des A kaloidgehaltes bei dieſer Lupine nach 


raten können. 


Frage: Xit es angebracht, jetzt beim Froſtwetter den Dun h e 2 
en ode E ſoll SC ihn zwecks Ver. kann in vielen Fällen aber auch nicht genügend gegeben wer⸗ 
den, da viele olkereibetriebsleiter ſich noch gar nicht oder 
ſehr wenig mit den modernen Molkereimaſchinen und ihrer 
techniſchen Wirkungsweiſe vertraut gemacht haben. Anderer⸗ 
ſeits fehlt auch die einzig beſtehende Möglichkeit dazu: das 
Halten und Leſen einer guten Molkereizeitung, die aus 
falſcher Sparſamkeit heraus abbeſtellt worden iſt. Dieſe 
beſtehende Lücke auszufüllen, iſt ganz beſonders ein Buch 
geeignet, das jeder Fachmann mit großem Intereſſe Tejen 
wird. Es iſt dies das vor kurzem im Verlag der „Hildes⸗ 
heimer Molkereizeitung“ erſchienene 9 Pr ilchwirkſchaft⸗ ; 
EE inenkunde“ von Profeſſor Dr. Li 


nur vor dem Zufrieren des Bodens oder auf ſchwach gefrorenem 
Boden erfolgen, da der Boden dann unter dem Dung auftaut 
lüſſigen Düngerſtoffe aus dem Dung aufnehmen kann. 


ſo daß der Boden bereits ſtärker zugefroren iſt und wird der 
Dung ausgefahren, jo friert auch der Stallmiſt infolge ſeines 
Waſſergehaltes zuſammen, und die durch die Waſſerverdunſtung 


und Sonnenſtrahlen entſtandenen Gtidjtoffverlufte find dann tenberger, Kiel. 


rofeſſor Lichtenberger, der weit über die Grenzen ets 


aufgenomemn werden kann. In die nes Landes befannt ilt, 5 als Direktor des Inſtitutes für 


em Falle muß man dann 
milchwirtſchaftliches Maſchinen⸗ und Bauweſen an det 


Preußiſchen Verſuchs⸗ un Forſchungsanſtalt H Milchwirt⸗ 
ſchaft in Kiel und als Direktor mehrerer von ihm ins Leben 
erufener Molkereimaſchinen und Bauberatungsſtellen ein 
uch aus ſeiner Erfahrung unter dem Motto geſchrieben! 
Aus der Praxis für die Pragis. ` SE 
Die 1 5 Maſchinenkunde“ von Pre. 
feſſor Lichtenberger ſoll der Vermittler für die Aneignung 
bon Kennkniſſen auf dem Gebiete der Molkerei⸗Asbeits 


fahren und bei offenem Weter mit Erde zudecken. Liegt auf 
dieſe geſtreut werden. Bei höheren Schneelagen beſteht ſedoch 


Frage; It es angebracht, die Düngerſtätte zu überdachen, 
um den Dünger vor Regen zu ſchützen und dadurch unnötige Aus⸗ 


Antwort: Die Überdachung der Düngerſtätte hat den Vorteil, 
daß der Dünger vor Regen geſchützt it und infolgebeffen bei 


Wortſehung auf Seite 8) 


Maſchinen und Geräte ſind wenig angeſchafft worden und 


ſchaffung oder Betriebsänderung aufklärk. Dieſe Aufklärung 


87 


Ur. 6. 


Für die Landfrau 


(Gaus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzuht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Die ländliche Hausfrau. 


Vortrag gehalten von Frau von Voeſch⸗Gabel auf der 6. Landfrauentagung der WG. in Poſen am 19. Januar 1933. 
Frau! Sei deinem Mann Gefährte, Weggenoß durch Gg 


Bevor ich mit meinem eigentlichen Vortrag beginne, 
möchte ich Ihnen jagen, daß, jo lange ich a dem Lande lebe, 
— und das find ſchon faſt 29 Jahre — ich mich für die Fragen 
der ländlichen Hausfrau ganz beſonders intereſſiert habe. 
Ich bin ſchon in jungen Jahren, als wir noch zu Schleſien 
gehörten, als Gründerin und Vorſitzende des landwirtſchaft⸗ 
lichen Hausfrauenvereins Guhrau mit der Frau, die die 
landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine Deutſchlands ins 
Leben rief, Frau Eliſabeth Boehm⸗Lamgarben, der lang⸗ 
jährigen Ehrenvorſitzenden des Reichsverbandes der landw. 
Hausfrauenvereine Deutſchlands, in Berührung getreten. 
Ihre Anſchauungen in dieſen Fragen haben weitgehenden 
Einfluß auf mich gehabt und auf vieles von dem, was ich 
Ihnen heute zu ſagen habe. ; 

»Meine lieben Hausfrauen! 

Es gibt ein altes Sprichwort, das heißt: „Was der 
Mann einfährt mit dem Fuder, trägt die Frau in der Schürze 
heraus.“ Die Weisheit gilt, bildlich genommen, für alle 
Berufe, für jeden Stand, für jedes Land, denn jedem Haus⸗ 
ſtand, Stadt oder Land, ſteht die Hausfrau vor, und ihrer 
Tüchtigkeit iſt er auf Gedeih und Verderb anheimgegeben. 
Ich aber wende mich dem Gebiet zu, aus deſſen Mitte das 
Bild dieſes Sprichworts entnommen iſt: der Landwirtſchaft, 
wo Mann und Frau in ihrer Arbeit, ihrem Vorwärts⸗ 

kommen, dem Gedeihen der Wirtſchaft, wie in keinem andern 
Berufe io aufeinander angewieſen find, wie im Leben und 
Wirken auf der eigenen Scholle. Durch die großen Ereigniſſe, 
die unſere Generation hat durchleben müſſen, hat ſich vieles 
grundlegend geändert. Die unheilvollen Folgen davon fan⸗ 
gen an, ſich jetzt in geſteigertem Maße auszuwirken, ſo baj 
wir unbedingt dazu Stellung nehmen und tatkräftig un 
durchdacht an die Löſung dieſer Aufgaben herangehen müſ⸗ 
fen. Bei all den Erſchütterungen und Umwälzungen der 
letzten zwei Jahrzehnte iſt eins feſt und heilig und un⸗ 


wandelbar geblieben: das ift die Mutter Erde, das ift der ; 


Grund und Boden, den Gott ſchuf und dem Menſchen Über⸗ 
gab, damit er ihn ſich zunutze mache. ee 
5 Dieſes koſtbare Gut durch die gegenwärtige Kriſis durch⸗ 
zuretten und zu erhalten, für uns und kommende Geſchlech⸗ 
ker, das iſt das Haupterfordernis, unſere vornehmſte Auf⸗ 
È gabe. Handelt es ſich doch nicht nur um die Erhaltung der 
eigenen Scholle, ſondern um die Erhaltung der beſten Quelle 
der Volkskraft und des Volkstums. Aus dieſer Erkenntnis 
heraus hat man angefangen, dem Lande und ſeinen Bewoh⸗ 
nern erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und hat dadurch 
eine große und weittragende Bedeutung erkannt. Für die 
achausbildung des Landmanns fteigert fih, der Not der 
Zeit entſprechend, das allgemeine Inkereſſe dauernd, und es 
wird für ſie alles getan, was nur möglich iſt. 
Daß aber die Landfrau auch ein wichtiger 
dieſe Erkenntnis iſt erſt langſam gereift und mu 
allen Kräften gefördert werden. 
Der Stand der Se ijt aljo ein Beruf. 
So haben wir Landfrauen nun einen Beruf, und was 
fen einen wundervollen Beruf! Den ſchönſten, intereſſante⸗ 


GE iſt, 


nun mit 


ten und beglückendſten, den es gibt. Alle Wirtſchaftszweige 
ind heute viel verwickelter als früher, und die Notwendig⸗ 
keit, alles möglichſt praktiſch und ſparſam einzurichten, iſt b 
diel größer, daß es ſchon weitgehender Fachkenntnis für eine 
junge Frau bedarf, allen an ſie geſtellten en 
gerecht zu werden. Alſo muß dieſer Beruf erlernt fein! Ich 
will Ihnen zunächſt das Leben und Wirken der ländlichen 
Hausfrau ſchildern, wie es ſein ſoll — und dann auf die 
Wege hinweiſen, der Not unſerer weiblichen Jugend zu 
ſteuern, ze die landwirtſchaftlich⸗hauswirtſchaftliche Mus- 
bildung der jungen Mädchen vom Lande — ſei es als künf⸗ 
tige Landfrau — fet es als alleinſtehendes Mädchen! Wel⸗ 
ches iſt nun der Wirkungskreis der ländlichen Hausfrau? 
Sie iſt die Lebensgefährtin des Mannes, ſie iſt die Mutter 
der Kinder, fie ijt die Leiterin des Haushalts, fie iſt die Qet- 
dan der Innenwirtſchaft, fie iſt ein Glied der Volksgemein⸗ 
0 ; 


Ich las einmal: „Sei deinem Mann ein treuer Kame⸗ 
rad, denn nur um deiner ſelbſt willen nahm er dich zur; 


und Leid, durch das Schwerſte hindurch in kreuem Mitgehen. 
Nichts bindet ſo feſt wie gemeinſam getragene Not! Nimm 


teil an ſeinem Schaffen, Sorgen, Streben. Schwer iſt das 


5. ebruar 1958 


Leben mit feinem Kampf; drum dulde, trage mit ihm, fe 


ihm Sonnenſchein! Get ihm das Höchſte: — Kamerad. Im 
Leben eins mit ihm, und eins in Not und Tod.“ 
Wir ſteigen hinunter von den Höhen dieſer Poeſie, hinab 


in unſer altes, liebes Dorf, wandern die Dorfſtraße entlang, 
treten durch das Tor ein in unſer Reich und wir ſind in vn. 


ſerm Heim, — die Schöpfung der Frau! 

Die Frau und das Leben, das fie um fih verbreitet, foll 
ein ſichrer und ſtiller Hafen ſein, in dem der Mann Mut und 
Kraft ſammelt für ſeine Arbeit, ſeinen Kampf. 

Ordnung, Pünktlichkeit, Reinlichkeit, das find die dret 


Haupterforderniſſe, die Wohlbehagen, Wärme und Gemüt⸗ 


lichkeit verbreiten. Dann wird die Hausfrau Zufriedenheit aller 


ausgenoſſen und die Geſundheit und Freudigkeit der Arbeits: 
raft erhalten. Der Mittelpunkt, zu dem ſich alles zuſammen⸗ 
findet, ſind die Mahlzeiten. Die Hausfrau wird dieſe zu fröh⸗ 


licher Entſpannung geſtalten. Ein Blumenſtrauß, ein ſauber ge- 


deckter Tiſch, Anregungen aus Büchern und Zeitſchriften ver⸗ 
ſchönern und bereichern das einfachſte Mahl. Fröhlich und gütig, 
ruhig und ſelbſtlos trägt fie mit guten Nerven, offnen Augen 
und feſtem Gottvertrauen das Glück der Familie in ihren 
Händen. Die Quelle ihrer Kraft It Glaube und Zuverſicht. 
Aus bieden beiden ſchöpft fie jenen unbeugſamen Lebens⸗ 
willen, der auch im Anglück ſelten verſagt, He zum ſtärkſten 
Rückhalt des Mannes, der Familie und der Wirtſchaft macht. 
Es gilt ein vorbildliches Familienleben zu ſchaffen, in beten 
Luft die nächſte Generation, körperlich, kein und geiſtig zu 
verantwortungsbewußten, charakterſtarken, deutſchen Mere 
ſchen heranwächſt. 

And drinnen waltet die züchtige Hausfrau, 
die Mutter der Kinder.“ f i SES 

Die Urzelle jedes Volkes ift die Familie. 


Wie nur der Baum, der feſt und tief wurzelt in der 


Muttererde, der ſeinen kräftigen Stamm verzweigt zu einer 
geſunden Blätterkrone, gute 


rüchte hervorbringen kann, 
alſo auch das Volk, deſſen Seele mit all ſeinen Faſern wur⸗ 
zelt im Schoß der Familie. 
kräftiger der Stamm, um ſo dichter die Blätterkrone, um 
edler, e und reiner die Früchte. ; 
Biel Kinder, viel Gegen. 1 5 
m Segen — es wird hierin viel und ſchwer geſündigt. Bil⸗ 
en Sie ſich nicht ein, daß 1—3 Kinder den Beſtand der 
amilie und des Volkstums erhalten oder vermehren; da 
rren Sie ſich gewaltig! Das ift einfach Raſſentod! 


Die Kinder recht zu erziehen und ordentliche Menſchen 1 


aus ihnen zu machen, das iſt eine große, verantwortungsvolle 
Aufgabe. Sie fängt an mit dem Säugling. Die Macht der 
56 ſpielt ſchon bei dieſen kleinen Erdenbürgern 
eine große Rolle. Man muß ſie ziehen, wie man ſie haben 
will und wie man es als das Beſte für ſie erkannt hat, nicht, 
wie dieſe kleinen Geſchöpfe durch klägliches Weinen und 
Wimmern unbewußt unſer Mitleid zu erregen und ihren 
Willen durchzuſetzen ſuchen. Der Erziehende braucht eine 
feſte Hand, viel Geduld und viel Güte. 

„Geh fleißig um mit deinen Kindern, habe ſie Tag 


und Nacht um dich und liebe ſie, und laß dich lieben 


einzig ſchöne Jahre, denn nur den engen Traum der 


Kindheit ſind ſie dein, nicht länger.“ 


Jedem Kinde merkt man die gute Kinderſtube an, den 3 
Due tüchtigen, fleißigen Vater, die fromme, ſorgſame 5 
utter. 


Lëtz 


Die Kinder fangen an zu lallen, die erſten, kleinen 

Worte, wie die Mutter ſie ſpricht. 5 
„Mutterſprache, Mutterlaut, 
Wie ſo wonneſam, ſo traut! 
Erſtes Wort, das mir erſchalle 
Süßes, erſtes Liebeswort 
Erſter Ton, den ich peta et, 
Klingeſt ewig in mir fort. 
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Je gefünder die Wurzel, 1 Ce 
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n Sie ſich nicht um bles ⸗ 


SÉ 


Gi 


ar 


- fein über Anforderungen der allgemeinen Koſt, der Kinder⸗ 


H 


eee eee kbäume müſſen wir besondere Sorgfalt wid- 


der Küche, bel der Hausarbeit (Inſtandhalzung der Mohr 
SE nung), bei der Wäſche behandlung, dem Ausbeſſern und 


lich ſein. 
3 


läßt ſich auch die Fleiſchlieferung aus der 11 a 
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men. Sie mäfen im Winter geſchnitten, Me Rinde abge⸗ 
kratzt und geſpritzt werden. Das Spritzen der Obſtbäume iſt 
unbedingt notwendig, um tadelloſe Früchte u erzielen un 
dadurch ihren Wert bedeutend zu 1 für uf dem Hof die 
alte Linde, auch Akazie und Ahorn für Bienen. 

„Auf jeden Raum, pilang einen Baum.“ 

Die Bienenzucht. Je mehr Bienen, bepo fruchtbarer 
Feld, Wieſen, Gärten, alſo: Bienen ſind nützlich. Nicht nur 
dan Honig und Wachs, den fie uns tragen — 30 Pfund 
Honig ſoll WEN eines Stodes ſein —, ſondern 
ihnen danken unſere Obſtbäume, unſere Blumen, viele Feld? 
früchte und Forſtpflanzen ihre Befruchtung. ir brauchen 
die Imkerei, aber ſie erfordert beſonderes Verſtändnis, liebe⸗ 
volle Behandlung und Zeit. Ob die ländliche Hausfrau die 
wird erübrigen können iſt ſehr fraglich, ihre Hauptaufgabe 
iſt, durch ihr reges Intereſſe ein geeignetes Familienmitglied i 
mit voller Hingabe dafür zu gewinnen und jo für die Hebung 
der Bienenzucht zu ſorgen. Auch für die Ausbildung als 
Imkerin haben wir Kurſe für dieſen Sommer eingerichtet. 
Näheres werden Sie hier und im Zentralwochenblatt erfah⸗ 
ren. Wir werden aber auch wieder kleinere Lokalkurſe in 


Schneidern. : 
Was die Küche anlangt, muß die Hausfrau unterrichtet 


ernährung, der Krankenkoſt. S 

Die Verpflegung der a beitenden Familienangehöri en 
muß infolge ihrer Betätigung in der friſchen Luft und der 
dauernden Bewegung ausreichend, nahrhaft und bekömm⸗ 


laube, daß dieſe ſachgemäße, ausreichende Ernäh⸗ 
rung noch nicht genügend eingeſchätzt wird. Wer körperlich 


enährt werden, ſonſt arbeitet ſich der Körper zu ſchnell auf. 

ie Ausnutzung des Nährſtoffes Eiweiß, der in Milch, 
Fleiſch, Hülſenfrüchten in größeren Mengen enthalten iſt, 
wirkt beſonders günſtig bei Zugabe von Obit, Salat, Gemüſe, 
Kartoffeln. Die wenigſten Menſchen auf dem Lande trinken 
(e Milch und doch ſollten Sie ſich bemühen, dieſen Nähr⸗ 
tofi Ihren Arbeitskräften in den verſchiedenſten Formen, 


Buttermilch. Auch Butter iſt äußerſt nahrhaft und geſund. 
Weiter gehört zur Küche außer Kochen und Vorräte eintei⸗ 
len, Aufwaſchen, Kochherd reinhalten und putzen, Einmachen, 
Backen und Schlachten Zur Hausarbeit gehört frühzeitiges 
Richten der Betten, Reinigung der Schlafzimmer, Stiefel⸗ 


? d Selbſtverarbeitung ein großer Faktor im Betrieb. Butter N 
pum Ofenbeſorgen, Aufräumen des Wohnzimmers. Dann 


für den eigenen Haushalt, zum Verkauf, die Magermilch, die 5 


ſe ; ae 
Die Nutzviehhaltung. Die Hauptverantwortung liegt 
in den Händen des Betriebsleiters. Die Hausfrau muß aber 
: H d mit Liebe die Aufzucht der Kälber und Schweine und die 
ner⸗ und m fehlt ihr die Zeit, Aebun und Fer- Schweinemaſt in der and haben. Hierbei können die wirt⸗ 
er fie kann die alten Sachen zu Kinderkleidern] ſchaftseigenen Futtermittel, wie Kartoffeln, Rüben, Getreive⸗ 
körner, Abfälle aus der Molkerei, dem Garten und dem 


ch komme zum letzten Punkt der Pflichten der Land⸗ 
frau, das iſt ihre Einſtellung zu ihrem Dorf und ihrer Ge⸗ £ 
meinde. Sie muß ein offenes Herz und eine offene Hand 
für die Sorgen und Nöte ihrer Standesgenoſſen, ihrer Naz 
barinnen haben. Gie muß ihnen mit Rat und Tat bei⸗ 
ſtehen, bei Krankheit, bei Unfällen, bei Wirtſchaftsfragen, 
bei der Kindererziehung. Man muß auch Feſte miteinanden 
1 Ne 12 1 ee letzte Ehre erweilen, kurz, das g S 
im Dorf muß te i Als 
gezeichnet. Jetzt ſteht fie vor uns als Leiterin der Innen⸗ Kulturträgerin muß fie die alten, schönen Sitten und Ge⸗ 


bräuche ihrer Familie und damit ihrer, Gemeinde erhalte 


zucht, Milchmireſchaſtt Jungviehaufzucht und Schweinemaſt. Sie darf nicht denken: „Das ijt altmodisch, darüber find w 


Der Geflügelhaltung müſſen wir beſondere Aufmerk⸗ E SS nein, m D von en überliefer 
rbſitten, die wir hoch hal en müſſen. Fe 


prer Ean Das Geflügel liefert nicht nur Eier fon- , l ; 
Da fällt der erſte Schnee. Schon (RH Hausfrau und 


ern auch Fleiſch, Federn, verſorgt den Haushalt und er⸗ 
vun Berfaufsware, aus derem Erlös die Hausfrau einen feiert ihn mit den erſten Bratäpfeln ür js; und die Nach⸗ 
eil der Haushaltsausgaben beſtreitet. Das Geflügel ift ein | barskinder. Es kommt der erſte Advent mit ich 
vorzüglicher Verwerter von Küchen⸗ und Speicherabfällen, 
von Grünfutter. Der Haushalt wird das ganze Jahr hin⸗ 
durch mit Eiern verſorgt. Im Winter verwendet man am : 
beiten nur eingelegte Gier. Bei zweckmäßiger Verteilung Silveſter mit ſeinen Scherzen, Mitternacht mit Punſch 
und Pfannkuchen. Die Glocken läuten, mit Andacht und 
Geſang betreten wir die Schwelle des neuen Jahres 
Sonntag Lätare, Sommerjonntag, ziehen die Kinder 
von Haus zu Haus und ſingen ihre Lieder, als Dank erhal⸗ 
ten ſie die ommerbrezeln. ; i Se 
Oſtern mit dem Eierfärben und Jungen, Pfingſten 
„ſchmückt das Fet mit Maien“, Johannisabend mit ſeinen 
euern. Dann kommt das Erntefeſt, die Krönung der Ar⸗ 
beit des Landmanns, und im Herbſt die fröhliche Kirmes. 
Saure Wochen, frohe Feſte! ; SE 
Ich habe Ihnen ein Idealbild der ländlichen Hausfrau 
ezeichnet. Ich weiß wohl, daß die Wirklichkeit nicht immer 
o ausſehen kann. Ich weiß, daß ich zu tüchtigen, erfahrenen 
Frauen ſpreche, die treu auf ihrem Poſten ſtehen und alle 
an ſie geſtellten Anforderungen nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen zu erfüllen E Aber zu den Erfahrungen gehört 
auch die Lebenswe sheit, daß man nie auslernt, das wiſſen 
Sie und ich auch, daß man ſich aufnahmefähig für Neues, für 
Verbeſſerungen und Fortſchritte erhalten muß Durch unſere 
Verſammlungen haben die Hausfrauen Gelegenheit, Erfah 
rungen auszutauſchen, ſie weiter zu verwerten und mit 5 
Zeit mitzugehen. j i s „ 
Damit komme ich zu dem Teil meiner Ausführungen, 
der mir beſonders am Herzen liegt, zu dem Werdegang und 
der Ausbildung der künftigen ländlichen Hausfrau und zu 


auf das ganze Jahr verteilen. Endlich iſt der 
beſonders für den Garten der beſte Dünger. In Frage kom⸗ 
men Hühner, Enten, Gänſe, Tauben. í 

Wir kommen zum Garten. Die Hausgärten im Dorf, 
rechts und links von der Dorfſtraße, ſollen eine Verſchöne⸗ 
tung der Landſchaft ſein. Er dar 
oll nicht viel Arbeit machen. Vorne einige Stauden, ange⸗ 
fangen mit den Frühlingsblühern, Schneeglöckchen, nany 
fen, Himmelsſchlüſſeln, Maiglöckchen. Es folgen! Ake 
E Lilien, brennende Liebe, Phlox, Herbſtaſtern 
Goldball und Chriſtroſe. Das gnie vollſtändig, um immer 
etwas Blühendes drinnen und 
einige blühende Sträucher, wie wilde Rofen, Jasmin, Flie⸗ 
der Schneeball. An die E kommen Spaliere: an die 
Südwand Wein, Aprikoſen und Pfirſich, deſſen Pflege ein⸗ 
ſach und dankbar iſt, damit er alljährlich große Ernten 
bringt. Daran anſchließend der Gemüſegarten. Er muß ſo 
ES jein, daß er den eigenen a für die Mahlzeiten 

edt. Gemüſe zum Verkauf anbauen, 

mit Beerenobſt einfaſſen; auf je 10 Meter verteilt Obſt⸗ 
bäume: Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen. Viele pflan⸗ 
zen die Obſtbäume dichter, darunter Grasnarbe als Weide; 
es iſt nicht ſo geſund für die Bäume, geht aber auch. Der 


X 


der Zukunft des weiblichen Nachwuchſes der ländlichen Be- 
völkerung. Ich wende mich an Ste, die Sie im Anfang des 
ſchaffenden Lebens ſtehen — das Leben iſt ſchön, ſchön tft die 
Jugend. Sie ſollen ſich des Lebens und ihrer Jugend 
freuen, Sie ſollen ſie genießen — aber ſie ſollen auch ein⸗ 
tragen. Sie ſollen die Jahre Ihrer Jugend mit Bewußtſein 
ausnützen und ſoviel lernen, wie Ihnen Gelegenheit geboten 
wird. Wer in der Jugend ſäet, der erntet im Alter. Ich 
fange von dem Zeitpunkt Ihres Lebens an, wo Sie die 
Schule verlaſſen haben, und nun die erſten Jahre in der 
elterlichen Wirtſchaft, unter mütterlicher Aufſicht und Pflege, 
EEN Ihr eigenes Leben aufzubauen. Sie müſſen den 
veränderten Verhältniſſen 11 tragen und ſich darüber 
klar werden, daß es nicht nur für die deutſchen Mädchen in 
olen, ſondern auch für die weiblichen Weſen in anderen 
ändern höchſt ſchwierig iſt, einen Beruf zu ergreifen und 
dann eine feſte Stelle zu finden. Die völlige Ausſichtsloſig⸗ 
keit des Fortkommens in den Städten bringt es mit ſich, e 
die Abwanderung vom Lande aufhören wird und muß, un 
daß Ste ſich, meine lieben Töchter, auf die veränderte Lage 
einſtellen, indem Sie ihre Ausbildung auf die ländlich⸗häus⸗ 
liche Laufbahn hinlenken, in deren verſchiedenen Zweigen 
ſich Ihnen eine Exiſtenzmöglichkeit bietet: ſei es als Land⸗ 
frau oder ſelbſtändig verdienendes Mitglied im Elternhauſe, 
oder aber als Angeſtellte in den verſchiedenen ländlich⸗häus⸗ 
lichen Berufen. Auf alle Fälle iſt dieſelbe Grundausbildung 
` — bas Lehrlingsjahr — wünſchenswert, das die Landwirts⸗ 
tochter in einer von der Welage anerkannten bäuerlichen 
Lehrſtelle ableiſten kann. Mit dieſer Lehrzeit iſt ein guter 
Grund gelegt, und ich muß nochmals betonen, daß de ehr⸗ 
einrichtung und ihre Durchführung mir im Intereſſe der Ju- 
gend ganz beſonders am Herzen liegt. Wenn die Tochter im 
Elternhauſe auch noch ſo gut angeleitet wird, iſt es doch 
durchaus nötig, ſich in einem anderen Betrieb umzuſehen. 
Nicht nur, daß der Blick ſich weitet, man viel Neues kennen⸗ 
lernt, im fremden Haushalt lernt das junge Mädchen auch 
mit ganz anderem Eifer arbeiten. Ihr Ehrgeiz erwacht, ſie 
nimmt ſich zuſammen und tut vieles, was ſie im Elternhaus 
nicht tun würde. Auch iſt es eine Gelegenheit, SE 
ten von jungen Leuten zu machen, die zur Ehe führen fönn- 
tien. Bei den großen Schwierigkeiten, die gerade in heutiger 
Zeit dem Sichkennenlernen der Jugend im Wege ſtehen, 
ſollte auch dieſe Möglichkeit nicht unbeachtet bleiben. Stellen 
Sie ſich nun ſo ſchnell wie möglich auf dieſe Sache ein und 
treten Sie als Lehrlinge an. Sie müſſen ſich aber bald ent⸗ 
ſcheiden, denn die Lehrſtellen fangen am 1. März an. Schon 
vor 8 Wochen habe ich das Lehrlingsweſen angeregt, und 
was iſt bisher der Erfolg? Es haben ſich eine ganze Menge 


Lehrhaushalte gemeldet, aber noch kein einziger Lehrling. 


Die Schuld liegt bei Müttern und Töchtern. Erſtens iſt es 
etwas neues, und dann gilt es, das Vorurteil zu überwin⸗ 
den, als ob man in gleichgearteten Verhältniſſen nicht ge⸗ 
nügend dazulernen könnte. Und doch ijt dies gerade das 

Lehrreiche! Im Winter beſucht dann das junge Mädchen 
die von der Welage eingerichteten Kurſe, um ſich in den 
Eeinzelzweigen zu vervollſtändigen und um fih klar zu wer- 

den, für welchen Berufszweig ſie am meiſten Intereſſe hat. 

; Da find: 1. Kochkurſe mit Hausarbeit und Wäſchebehand⸗ 
lung, 2 Näh- und Stopfkurſe, 3. Geflügelzuchtkurſe, 4. Bud: 


flührungskurſe für ländliche Buchführung der kleinen Be⸗ 


triebe, 5. kurze Krankenpflegekurſe, 6. Bienenkurſe, 7. Säug⸗ 
lingspflegekurſe. - 

i Das find die Ausbildungsmöglichkeiten für viele Winter. 
Dir den Sommer möchte ich anregen, auch mal als Fort- 
etzung des Lehrjahrs eine Kampagne als Dominialarbeite⸗ 

rin mitzumachen, um auch den Großbetrieb mit feinen An- 

forderungen an die Arbeitskraft kennenzulernen. Eine jo 

i SE Tochter wird ſehr begehrt fein und eine vor- 
hügliche Landfrau abgeben, wenn — ja, nun kommt ein ſehr 

wichtiges „wenn“ — wenn ſie überhaupt in eine Wirtſchaft 
einheiraten will, das li der ſpringende Punkt. Sehr oft 

hört man die jungen Mädchen ſagen: „In eine Wirtſchaft 
keinesfalls, höchſtens einen Beamten, oder nach drüben.“ 
Was Sie Beamten nennen, gibt es für Sie hier in Polen 
überhaupt kaum, da den Deutſchen SE Laufbahn veriHloj- 
fen ijt, und nach drüben? — Ja, drüben gibt es Menſchen 
genug und auch Mädchen genug, und bier brauchen wir jede 
von Ihnen. Seien Sie überzeugt, daß das Glück des Lebens 
nicht von äußeren Umſtänden abhängt, Maa daß jeder 

Menſch, der das Glück Juht, es finden wird, wenn er ſeine 
Pflicht im Leben erfüllt und auf dem Platz ſteht, der ihm 

von Gott gegeben iſt. 


‚find fie.“ 
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eigenen 9 
ſchaffen — aber einer jeden ift dieſes Glück nicht beſchieden. 


Manches Mädchen muß ihren Lebensweg allein wandern, 


und ſi 


ihre Exiſtenz und Zukunft aufbauen. 
zwei 


den. 


ner. 
ſie in der Landwirtſchaft und wird dafür bezahlt von den 
Angehörigen, oder ſie richtet ſich nach ihren Neigungen einen 
ſelbſtändigen Erwerbszweig ein, 
Schneiderin, Bienenzüchterin, Gärtnerin, freiwillige Kran: 
kenpflegerin, auch durch Spinnen und Weben von Wolle und 
Leinen für den Bedarf der ganzen Wirtſchaft. Wie dies 
Verhältnis geregelt wird, kommt auf die gegenſeitige Ver⸗ 
einbarung an, ich möchte aber den Eltern dringend raten, 
ein Teſtament zu machen, damit unnütze Härten und Reihe: 
reien vermieden werden. Nichts iſt für Eintracht und Frie⸗ 
den ſo ſtörend, ja direkt zerſtörend, wie ungeregelte Geld⸗ 
und Beſitzverhältniſſe. Bei der Errichtung des Teſtamentes 
d E ein Punkt entſcheidend fein: die Erhaltung des Be⸗ 

es! 
geſtellt ſein, daß er den Betrieb aufrechterhalten kann. Hier⸗ 
bei ſind die ſchwerſten Fehler gemacht worden. Wieviele 


Ich wünſche Ihnen allen von Herzen eln volles, reichen 
Glück; das weibliche Weſen ijt beſtimmt zur Ehe — am 
erd, an der Seite eines Mannes zu wirken und zu 


Da gibt es 
öglichkeiten, entweder im Elternhauſe oder in Stel⸗ 
lung. In beiden muß ſie ſelbſtändig mit eigenem Verdienſt 
daſtehen. Wenn Sie hören, daß fih für eine Stelle 40 Mid: 
chen gemeldet haben, jo ift das ein beängſtigendes Webers 
angebot, und wir müſſen verſuchen, hier Auswege zu fin⸗ 
Da möchte ich anregen, daß die Töchter in den elter⸗ 
lichen Wirtſchaften bleiben, auch wenn der Bruder die Wirt⸗ 
ſchaft übernommen hat, und zwar als ſelbſtändiger Verdie⸗ 
Unterkunft und Beköſtigung iſt frei, entweder bleibt 


als Geflügelhalterin, 


| 


Der Erbe und Uebernehmer der Wirtſchaft muß jo 


Bauerngüter find aus der Hand einer lang angeſeſſenen 


Familie gegangen durch falſche Erbteilung. Sie dürfen nicht 


fragen: was iſt die Wirtſchaft, der Morgen, die Gebäude, e 


das Inventar wert? Sondern: was bringt die Wirtſchaft? 
Denn das Bauerngut darf 
nicht in erſter Linie als ein Kapitalobjekt behandelt werden, 
ſondern es ijt die Arbeitsſtätte und der Si 


Wie hoch iſt ihr Reinertrag? 


und der Rück⸗ 


halt der Familie. Danach 


den ſie mit einer entſprechend kleinen Summe abgefunden; 


heiraten ſie nicht, ſo bleibt ihnen die Arbeitsſtätte erhalten, 
fie bekommen lebenslängliches Wohnungsrecht und ein fleis 


nes Deputat: Geld müſſen ſie ſich ſelbſt verdienen. Das 
Teſtament muß mit einem Nechtskundigen beſprochen wer⸗ 
den, und auch hierin ſteht Ihnen die Welage helfend e: 
Seite. Die andere Möglichkeit des Fortkommens tft eine 
Stellung anzunehmen als Stütze, 
Stubenmädchen, Säuglingspflegerin, Kinderpflegerin. Aber 
auch hierzu gehört Liebe, Hingabe, Selbitlofigkeit. 


muß das Erbteil für die andern 
Kinder errechnet werden. Heiraten die Geſchwiſter, jo wers 


irtſchafterin, Köchin, | 
Mir iſt 


von verſchiedenen Seiten geklagt worden: „Ja, die deutſchen 
Mädchen ſind zu anſpruchsvoll, ſie halten nicht aus; ſobald 


ihnen etwas nicht paßt, werfen ſie die Sache hin und fort 


Da will ich Ihnen eins ſagen: Sie arbeiten ja 


nicht umſonſt. Ihnen wird gern gegeben, was Sie fordern, 
alſo müſſen Sie auch gern geben, was von Ihnen gefordert 


wird. 


Sie bekommen Lohn und Beköſtigung und lernen 


nebenbei; Sie erwerben Kenntniſſe und Lebenserfahrung, ere 
halten Erziehung und Schliff — das geht natürlich nicht 


ohne Unbequemlichkeiten. 


nes Gewiſſen und Ausdauer! Wenn ſich Ihnen darum eine 


Alſo ſtrenge Pflichterfüllung, fets 


Stelle bietet, ſo greifen Sie zu, und ſetzen Sie Ihre beſten ) 


Kräfte daran, fih eine Dauerſtellung, einen Vertrauens⸗ 
poſten zu erringen. Für beide Arten: Elternhaus und Gtel 


* 


lung wäre eine Lehrzeit in großen Landhäuſern zur Vervoll⸗ 
kommnung zu empfehlen. Der ſchwerſte aller weiblichen Bes 
rufe iſt der der Krankenſchweſter, weil er vollſtändige Hin⸗ 


gabe und einen Abſchluß mit den Aeußerlichkeiten des Le⸗ 


bens verlangt, und doch iſt er ſchön, und es beſteht eine ge⸗ 


wiſſe Nachfrage nach Schweſtern. 


am Ende meiner Ausführungen. Schließlih 


Ich bin 
wird die Zukunft dem Volke gehören, deſſen Geſundheit, Lei⸗ 


bes und der Seele, am widerſtandsfähigſten iſt. Ein ſtarkes ; 


Geſchlecht zu erziehen, muß der fejte Vorſatz und Wille eines 

i Wer für die Kraft und Geſundheit un⸗ 
ſerer Volksgenoſſen arbeitet, und fet es auch ganz im Klei⸗ 
azu bei, die Stärke und Zukunft unſeres 
Volkstums zu ſichern. È E 


jeden von uns jein. 


nen, der trägt 


Darum fet die Landfrau klug, gut, tüchtig und ſtolz auf 
ihren ſchönen Beruf! => 


ſpiegelt in der Tätigkeit unſerer Organi 


gangenen Jahre die Grenze der Leiſtungsfählgkeit unſeres 


nur jene eingerechnet, bei denen af Grund ſorgfältiger, 
individueller Prüfung kein Zweifel beſteht, daß fie ihre Bei⸗ 
tragspflicht erfüllen können und werden. ; 
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Bericht über das Gejcäftsiche 1932 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


erſtattet vom Haupigeſchüftsführer Kraft in der General verſammlung am 19. Januar 1933. 


Die ſchwere Kriſe, die auf unſerem e laſtet, 
niſation wieder. 

enn auch ein Teil unſerer Aufgaben unberührt von wiri- 
Ken Konjunkturen bleibt, ſo zeigte ſchon der letzte 
Ae wie ſich das Schwergewicht unjerer Arbeit 


ſelb ſtwerſtändlich der a emeinen wirtſchaftlichen Lage an⸗ 
paßt und anpaſſen muß. ; 

; Zunächſt dürfte es intereſſieren, einige Zahlen über den 
Stand unſerer Organiſation zu hören. Auf ſie wirkt ſich 
die Notlage der Gd in en einander eni- 
et ner Richtung aus. Einesteils wird die Notwen⸗ 
igkeit einer ſtarken und leiſtungsfähigen Berufsvertretung 
in größerem Maße als in guten Zeiten empfunden: das 
zeigt ſich in einer ſtärkeren Snanjpruğnahme die im ver⸗ 


erwähne nur, daß, nachdem der Preisdruck ſich auch auf Vieh 
billigeren den a ſteht im W e Unfere land⸗ 


volle Dienſte geleiſtet. Es gibt Steptiker, die dieſer Betäti⸗ 
gung mit groben Vorbehalten gegenüber ſtehen. Wir ſind 

avon entfernt, übereilt Rat läge zu erteilen. 
Aber dennoch müſſen wir denjenigen Mitgl. 


Apparates eigentlich ſchon überſchritten hat. Andererſeits 
hat ſich die en Lage durch ſchleppendere Beitrags⸗ 
EC verſchlechtert. I 27 an die im vergangenen 
Jahre gegebenen SC anknüpfen. Damals bezifferte ich 
die Mitgliederzahl auf 10 700. Neu eingetreten ſind im 
verfloſſenen Jahre 449 Landwirte, die bis dahin nicht zu 
uns gehörten. Das befagt, daß der Kreis der Berufs⸗ 
genoſſen, die der Or aniſation nahegetreten find ſich ver⸗ 

gehen hat. Wir find aber von jeher gewöhnt, in unſeren 

Rechenſchafts berichten nicht die ideelle Zuneigung der Land⸗ 
aft zu bewerken, ſondern die tat- 


Verſuche zur Ver 


rbeitslöhne, nicht über⸗ 
ehen. Sie wiſſen aus den Berichten des Arbeit jebervers 
s, welche ämpfe um die erabſetzung der Löhne ge 
führt worden find, und daß Be leider nicht voll erfolgreich 
waren. Das Fehlen eines iedsſpruches veranlaßte uns 
zu Jahresbeginn, einen von den Arbeitgeberverbünden aus- 
gearbeiteten Muſtervertrag herauszugeben. nach dem die 
Arbeiter in freier Vereinbarung emietet werden konnten. 
Das ſpäter tagende Schiedsgericht, das dieſe Vereinbarungen 
aufhob, legte der Landwirt chaft Laſten auf, die ihrer Lage 
nicht entſprechen. Wir haben das Gefühl, daß die Richter 
ſich nicht genügend Resenjceit hierüber abgegeben haben. 
Am deutlichſten kam das bei der Feſtlegung der Löhne für 
die Kartoffelernte zum Ausdruck. Hier wurde uns das 
Doppelte deſſen auferlegt, was nach den generellen Beſtim⸗ 


Mitgliedern. gien haben fajt 90 4 ihren Beitrag 
fi gur Beitragszahlung 
ſchriftlich verpflichtet haben, And in d 10 200 


Die angeſchloſſene pai — nach den 1 5 
— ergibt Auch für das kommende Jahr ! 
klärt. Sie werden hierüber Näheres in der Generalver⸗ 
ſammlung des Arbeit eberverbandes heute nachmittag hören. 
Daher möchte ich mi 905 wenige, grundlegende Bemerkun⸗ 
gen beſchränken: Uns ge tes um nichts weiter als darum, 
die Rentabilität unſerer Wirtſchaften wieberherquitelien. 
Das muk gedet auf dem Wege der Erhöhun er Ein⸗ 
nahmen und der Verminderung der Ausgaben, alſo auch der 
e Man ſpricht viel vom Exiſtenzminimum und 
anderen, höchſt dehnbaren Begriffen. Die Dinge liegen 
aber ſo klar, daß theoretiſche Erörterungen darüber über⸗ 
flüſſig fein ſollten. Für den landwirtſchaftlichen Betriebs- 


ſichtigt, wie in den früheren Geſchäftsberichten ſchon hervor⸗ 
ehoben wurde, nicht das Geſamtareal unſerer Mitglieder, 


Die Mitteilung, daß das Vereinsleben intenſiver und 
die Inanſpruchnahme unſerer Organiſation aus der Not der 
Zeit heraus ſtärker geworden iſt, kann ich mit folgenden 
Jahlen belegen: Obgleich wir infolge unſerer ſchlechter ge⸗ 
wordenen Finanzlage, die ja nicht nur durch die erwähnten 
Ausfälle, ſondern auch durch die im vergangenen Jahre vor⸗ 
genommene Beitrags 3 iſt — die allein 
eine Mindereinnahme von ca. 70 000 foty bedeutete — zu 
einer ſtarken Einſchränkung in der Geſtellung von Rebnern 
[enigen e waren, tft die Zahl der Verſammlungen und 


an Arbeitslöhnen er glaubt, tragen zu können. Je höher 
die Löhne find, deſto extenſtver wird die Wirtſchaftsführung, 
deſto geringer die 3 Í der Arbeiter. Das heißt: Je höher 
die Löhne, deſto grö er die Arbeitsloſigkeit! Wir wären 
onſtigen Vereinsveranſtaltungen, wie Flurſchauen, Wieſen⸗ 
ſchauen, Obſtſchauen, Filmvorführungen u. dgl., um etwa 
100 auf 1150 geſtiegen. Das iſt ein Beweis dafür, daß mehr 
als früher ein Verlangen nach gegenſeitiger Stützung durch 
Ausſprache und Beratung aus der Praxis heraus vorhanden 
iſt. — Auch die von unſeren Geſchäftsführern außerhalb des 
Sitzes der Geſchäftsſtellen veranſtalteten Sprechſtunden 
wuchſen von 651 auf 683 an. Ebenfalls nicht unbeträchtlich 
Ka ift im Vergleich zum Vorjahr der Beſuch durch Rat 


öhere Löhne zu zahlen und mehr Arbeiter zu beſchäftigen. 
Daß die Landwirtſchaft ſchwer bedroht iſt, wird in den 
zahlreichen Verordnungen und Geſetzen, die man unter den 


DET kann, anerkannt. Wir haben unſere Mitglieder über 
den Inhalt der Geſetze aufgeklärt, mit den Ratſuchenden die 
Lage durchgeſprochen und ſind ihnen behilflich geweſen, die 
nötigen Schritte zu unternehmen. Einzelheiten will ich über⸗ 
ehen. Eine Frage aber, die im Zuſammenhang hiermit 
mmer wieder erörtert worden iſt und allgemeine Bedeutung 
hat auch für die Betriebe, die noch nicht gezwungen ſind, 


chende Mitglieder in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle und den 
Bezirksgeſchäftsſtellen. 
Die Zahl der uns an eſchloſſenen Vereine hat ſich um 
5 erhöht. Es handelt Ro ter vorwiegend um Ortsgruppen 
on länger beſtehender ereine, die durch Zuzug neuer 
tiglieder verſtärkt und daher in ſelbſtändige Vereine um⸗ 
wandelt wurden. Die Gesamtzahl der angeſchloſſenen 
Fe wich mithin jetzt 194. Henn kommen noch] Folge der Finanzkriſe die im Jahre 1931 ſich ber die ganze 
Kreisvereine, die einen oder mehrere Kreiſe um aſſen und | Melt ausgedehnt hat, ſehen wir, daß im Gegenſatz zu der 
mm Tell die Funktion eines Ortsvereins miterfüllen.— Theſe, nach der die Knappheit des Geldes ſeine Verteuerung 


Zinsfrage. Ueberall hat man erkannt, daß der im letzten 
Jahrzehnt übliche hohe Zinsfuß für die Wirtſchaft — und 


ratung, ſondern auch durch ausgedehnte Verſuche bei der 
. neuer Kulturpflanzen der Landwirtſchaft wert⸗ 


Bei dem Zwang zur Berötiligung der Produktion dürfen 
t 


N 


bene der ne ze Wirtſchaften für derartige 4 


mungen ſelbſt des Tarifvertrages die geweſen wäre. — 
jt die Lohnfrage noch unge 


leiter 5 allein die Frage ausſchlaggebend, welchen Aufwand , 


lücklich, wenn eine beſſere Wirtſchaftslage uns geſtattete, 


Sammelbegriff „Vollſtreckungsſchutz für die Landwirtſchg 1 5 


von dieſen Schutzmaßnahmen Gebrauch gu machen, iſt die 


deſonders für die Landwirtſchaft — untragbar iſt. Als 


in Geſtalt eines höheren Zinsfußes bewirkt, eine allgemeine 
Tendenz zur Zinsſenkung u verzeichnen iſt. Die Frage der 
Sicherheit des Kapitals iſt wieder an die erſte, ihr ge⸗ 
bührende Stelle gerückt. Eine Geſundung der Wirtſchaft 
durch Herabſetzung der Zinſen liegt in unfer aller Jnter- 
eſſen. Wir wiſſen aber, daß das einzelne Kreditinſtitut 
nichts unternehmen kann, wenn nicht die Geſamtentwicklung 
ſich in der gleichen Richtung bewegt. Aus den Kreiſen der 
ländlichen Genoſſenſchaften ſind wir darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß eine Senkung der Zinſen 15 Einlagen, 
die der Zinsſenkung für Schulden vorausgehen muß, ge⸗ 
hemmt wird durch die N der Kommunalſparkaſſen, 
welche häufig heute noch einen Zinsfuß für Guthaben 
zahlen, der denjenigen, der für Schuldenzinſen als tragbar 
gehalten wird, überſchreitet. ; 

Als weiteren Hinderungsgrund für die Geſundung uns 
ſerer Wirtſchaft ſehen wir die gegenwärtige Sozialgeſetz⸗ 
ebung an. Doch will ich über dieſe vielfach erörterte Frage 
Eier keine weiteren Worte verlieren. 
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über⸗ 
1845 für die Steuerpolitik 
ahlungstermine, vorbrin⸗ 


9 doch unſeren 
gliedern gegenüber auch auf einige Erfolge hinweiſen. 
l el ift die Frage der Bergwerksgebühren an 


Ber ein⸗ 


ge⸗ 
der 


nen fan gebracht, weil wir en 
eſſe 


del 


„Sitzung vom 6. Dezember 1932 uns den Etat für das tons 


der ſchwer um ihr Daſein oe Landwirtſchaft liegen. 
Ich möchte dieſe Feſtſtellung beſonders in dieſem Augenblick 
unterſtreichen, da in letzter Zeit Gerüchte zu uns gedrungen 
find, wonach dieſes Projekt, wenn auch vielleicht in abges 
änderter Form, erneut von Stellen gefördert wird, die be⸗ 
ſtimmt nicht beſſer als die Landwirtſchaft ſelbſt beurteilen 
können, was für dieſe von Nutzen iſt. 

Wenn wir vom landwirtſchaftlichen Berufsſtande ſpre⸗ 
chen, dürfen wir die Rolle der Landfrau nicht überſehen, 
In keinem Beruf iſt die Frau mit einer derartigen Verant⸗ 
wortung belaſtet wie in der Landwirtſchaft. In keinem Bes 
ruf tjt ihre Mitarbeit jo ausſchlaggebend wie bei uns, ſpeziell 
in den bäuerlichen Betrieben. Wir Hen daher, wie Sie 
aus früheren Berichten wiſſen, uns ſchon immer mit den 

elangen der Landfrau befaßt. Die allgemeine Not hat uns 
auch hier zu einer ſtärkeren Betätigung gezwungen. Dies 
drückt ſich in dem überaus erfolgreichen Wirken des Frauen⸗ 
dung ich d bei unſerer Geſellſchaft aus, über deſſen Grün⸗ 
dung ich vor einem Jahre berichten konnte. In der Frauens 
verſammlung heute nachmittag wird darüber 1 8 ge⸗ 
ſprochen werden. Wir Ju ſicher, daß die durch die Tätig⸗ 
keit dieſes Ausſchuſſes bewirkte Hebung des Intereſſes der 
Gen an unſerer Arbeit eine ſtarke Feſtigung unſerer 
Geſellſchaft bedeutet. Sie tut uns not in einer Zeit, in der — 
wie eingangs bereit erwähnt wurde — auch wir als Orgas 
niſation um unſere Exiſtenz zu kämpfen haben. 8 

Wiederholt haben wir uns gefragt, ob es in Meier —— 
ſchweren Zeit angängig und notwendig iſt, unſere Geſellſchaft 
in der bisherigen Form oaee t zu erhalten. Auch im letzten 
Jahre iſt dieſe Frage vielfach in unſeren Vorſtands⸗ und 
Aufſichtsratsſitzungen und vor allem auch in unſerer Dele⸗ 
giertenverſammlung, die ja kaffe oberſtes Organ iſt und die 
letzten Entſcheidungen zu treffen hat, beſprochen worden. 
Darüber hinaus haben wir die Herren Kreisvorſitzenden und 
ihre Stellvertreter als die ſtärkſten Stützen unſeres Baues, ; 
die auch die engſte Kühlung mit der Maſſe unſerer Mitglie⸗ 
der haben, zu einer Sitzung zuſammenberufen, nachdem wir 

e vorher an Hand eines Fragebogens eingehend über diefe 
Dinge gehört hatten. Der Zweck der eingehenden Erörte⸗ 
11105 war, den Vorſtand über die Meinung unſerer Mit⸗ 
glieder zu dieſer den Beſtand unſerer Geſellſchaft entſcheidend 
beeinfluſſenden Frage genaueſtens zu informieren. Aeuße⸗ 

rungen einzelner Mitglieder, daß die Laſt des Beitrages 
trotz ſeiner Herabſetzung in der gegenwärtigen Zeit zu ho 
fei, waren uns nicht verborgen geblieben. Es haben fic 
aber ſowohl die Kreisvorſitzenden und ihre Stellvertreter, 
als auch die von den Mitgliedern der einzelnen Kreiſe durch 
reie, unbeeinflußte Wahl entſandten Delegierten einſtimmig 
ahin geäußert, daß unſer Verband als eine gerade in ſolchen 
Notzeiten nicht entbehrliche Einrichtung in vollem Amfange 
aufrechterhalten werden müſſe. Die Delegiertenverſammlung 
hat demzufolge auch durch einſtimmigen Beſchluß in ihrer 


mende Jahr bewilligt. Sie hat damit die Frage, die ihr vom 
Vorſtand und Auſſichtsrat wangsläufig geſtellt war — 
weitere Wir nder ER Abbau, und dementſprechend ere 
hebliche Verminderung der Leistung, oder Erhaltung dern 
isherigen Leiſtungen — eindeutig beantwortet. An Ihnen 
und an allen Mitgliedern liegt es nun, durch die Tat, d. h. 
durch die pünktliche Beitragszahlung, ſich dieſer wohl er⸗ 
en 


wogenen Erkenntnis anzuſchließen. 2 
des Vorſtandes und Aufſichts⸗ 


Hierbei darf ich namens 
rates wiederholen, was ich auch in der Kreisvorſitzertagun 
und Delegiertenverſammlung ausgeführt und begründe 3 

abe: ß der Beitrag, ſelbſt wenn er für die heutigen Bers 

ältniſſe hoch erſcheinen mag, kein Opfer bedeutet. Wir find 
überzeugt und in der Zog, den Nachweis zu führen daß 
diejenigen Bu Bari die die Organiſation in Anfpru 


nehmen, dadurch Vorteile genießen, die wertmäßig ſich gae ` 
nicht erfaſſen laſſen, aber in jedem poe ſich auf ein Mehr⸗ 
faches des Beitrages ar Dieſe Tatſache ermöglicht es 
uns, die Frage in aller Offenheit auf der heutigen General⸗ 
verſammlung anzuſchneiden und Sie zu bitten, unfere Ueber⸗ 
zeugung ins Land hinauszutragen und diejenigen, die Heine 
mütig werden, aufzurütteln und zu ermahnen, ihrem Be⸗ 
rufsverband die Treue zu halten und auf eine beſſere Zu⸗ 
kunft zu hoffen. , 

Fest wo n ande der Jh Güter BN : 
eft uns halten und feft der ſchönen Güter Beſitum. BE 
enn der Menſch, der zu ſchwankender Zeit aun 1 

: ; geſinnt iſt, 


Der vermehrt das Uebel und breitet es weiter und weites 
Aber wer feſt auf dem Sinne beharrt. der bildet die Welt 
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„ (Fortſetzung von Seite 86) 5 i 100 ſchw. Franken = 190000. disch. Mt. 335°]; 
maſchinen fein, und der Leſer wird finden, daß das Buch ch. DEE EECH 81.44 Aneiheabloſuaigeſchuh ohne 
weier Aufgabe gerecht wird. Die Auswahl und Anordnung | * enol REM ze a 90 Bee. 85 
des Stoffes ijt Jo aufgebaut, daß ſämtliche milchwirtſchaft⸗[ 100 zeg — bti. Mark 47.20 | Dresdener Bant VV 


1 Dollar — Sg, Mark 4.213 | Diſch. Bante u. Diskontogeſ 72.75 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der War Mauer Börje 
Fur Dollar A alt Scheizer Franken 
Ke 19 8.924 (28. 1.) 8.924 (25. 1.) 172.85 (28. 1.) 172.75 
(26. 1; 8:924 (80: 1.) 8.924 (26. 15 172.84 (30. 1.) 172.70 
127 1) — G1. 1) 8.928 LL 172.68 (31. 1.) 172.75 
Jiotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Diet, 


25. 1. 8.91, 26. 1. bis 28, 1., 30. E. und 31. 1. 8.92. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
; Poznan, Wiazdowa 3, vom 1. Februar 1933. ; 


nad) -Annahmeraum, Betriebsraum, Butterei mim. Der 
Verfaſſer hat bei der Behandlung des Stoffes ingenieur⸗ 
mäßige Darſtellungsweiſe vermieden, d. h. das Buch iſt auch 
für den Nichttechniker geſchrieben. Formeln und Zahlen 
find daher faſt völlig fortgefallen, dagegen kamen ſehr weit⸗ 
gehend Abbildungen und ſchematiſche Darſtellungen zur An⸗ 
wendung. Da wir in Polen einem Milchgeſetz nicht mehr 
ferne ſtehen, it das Kapitel des neuen Reichsmilchgeſetzes 
und des Viehſeuchengeſetzes auch für uns von ganz beſon⸗ 
derem Intereſſe, da es eingehend die Milchreinigung, den 
Milchtransport, die Milcherhitzung und die Flaſchenmilch 
nach den neueſten Geſichtspunkten behandelt. Der Inhalt 
des Buches vermittelt nicht nur die Kenntnis der einzelnen 
Maſchinenarten, ſondern es kann auch als Lehr⸗ und Nach⸗ 
ſchlagebuch benutzt werden, da es faſt alle zur Zeit auf dem 
Markt befindlichen Maſchinen enthält. Es dient ſomit 
gleichzeitig als Führer und Nachſchlagewerk. Ein Bezugs⸗ 
quellennachweis als Anhang unterſtützt dieſe Abſicht. Der 
Preis des Buches iſt bei dem Umfange des Gebotenen und 
der Ausſtattung des Werkes äußerſt niedrig. Er beträgt 
6,50 Rmt. Dieſer niedrige Preis iſt nur durch eine Druck⸗ 
beihilfe des Landwirtſchaftsminiſteriums und durch dt 


ab 28. Januar bis 28. Februar d. Is. ein ehenden Aufträge die 
Baiſſeklauſel anzuwenden. Bei einer evtl. Preisſenkung bis Ende 
Afolgen d. Is. würde ſomit Rückvergütung der Preisdifferenz 
erfolgen. Er 
j Eiien. Der Grundpreis für Flach⸗, Auadrat- und Rundeiſen 
ift ab 1. Februar 1933 von 45 Zloty auf 40 Zloty, für Bandeiſen 
von 54,60 Zloty auf 48 Zloty per 100 Kilogramm ermäßigt 
worden. Die bisherigen Zuſchläge auf dieſe Grundpreiſe für die 
einzelnen i en erfahren jedoch eine Aenderung, welche 
ten Tagen bekanntgegeben wird. \ i 
Beſonders ſtark herabgeſetzt ſind die Preiſe für Eiſenbleche; 
dieſelben betragen jetzt bei 0,5 Millimeter Stärke 87,75 Zloty ; 
per Kilogramm, bei 0,75 Millimeter Stärke 76,05, bei 1,.— Milli⸗ = 


Diüng Unſere im Nundſchreiben Nr. 27 vom 14. No⸗ 

vember 1932 über Kalidüngeſalz und Kainit gemachten Angaben 

unter „Verpackung“ erhalten eine Aenderung dahingehend, daß 

die nur pom Werk zu ſtellenden Säcke mit 1,80 Zloty füt den 

100⸗Kg.⸗Sack incl. üllgebühr berechnet werden, anſtatt bisher 

mit 2,30 Zloty. ; Se i 

Kohlen. Wie wir ſchon durch beſonderes Rundſchreiben be⸗ 

kanntgegeben haben, ſind die Förderungslizenzen um ca. 30 Pro⸗ 

zent für den Monat Februar gekürzt worden. Durch die hier⸗ 
durch hervorgerufene SC der Verkaufsmengen wollen 


G., die Konzerne den in der letzten d 
3 / ißſtänden auf dem Abſatzmarkt 


0 1 Keen kann heute ei Ach vit ff e, e n. Es find im hiermit auch bereits die ` 
Ohne ein Lexikon kann heute ein fortſchrittlicher Menſch nicht ſteuern. G 97 8 BE 
auskommen. Täglich ſtößt er auf verſchiedene Fragen, Über ie BEE Si dé mi 

er gern Auskunft haben möchte. Wertpolle Dienſte kann ihm als PEA er Som Ko 

Iachfhlagewert das erwähnte Lexikon fetten, zumal es im Preife | Von dem Nor 

von em anderer Lexikons größeren Formats ſtark abweicht, ſo] eine Erhöhung vorgeno 
daß es auch von einem Minderbemittelten erworben werden kann. nen fe durch et 4 A 

E würde zu weit führen, wenn wir hier auf den Inhalt näher bekannt e 

eingehen wollten. Den Umfang bes in dem Werke feftgehaltenen | Da aus den Januar⸗Abrufen, 


Wiſſens erſehen wir ſchon daraus, wenn wir wiſſen, daß es über 
120.000 Stichwörter auf über 4000, Seiten erklärt und daß das 
Lexikon zum beſſeren Verſtändnis über 2000 z. T. farbige Abbil⸗ 
dungen und 558 Kunſtdrucktafeln enthält. Es find‘ alle Wiſſens⸗ 
gebiete berückſichtigt, To daß jeder auf ſeine Rechnung kommt. Die 
Anſchaffung des Werkes wird ſich daher lohnen. 


großem Umfange einge 
tigen SE 
nur annähernd alle 

großer Teil auf die Februar 
damit zu rechnen, daß au e Ji 
jem Monat ieferungsſchw erigkeiten eintreten können, da die zu⸗ 
; Iten Förderungsmengen, nicht ausreichen werden. Aufträge, 
die aus dem Januar unet edigt Fate Me find, finden bereits 


ER! 


zu den neuen Bedingungen für f N 
dieſes bei Neuerteikung von Abrufen zu berückſichtigen. 


RS 


antt und Dörfenberläte - 


ee ` FLertilwaren. Wie bereits in der leiten Nummer Mat: Biat - 
EE e Dor, ` SE tes bekanntgegeben, findet unſere Bee „Weiße in 
AKurſe an der Poſener Börje vom 81. Januar 1983- A = agm 13. Februar d. J. ab h Ge SC unſeren Be 2 
aut Polfi⸗Altzen (100 )) a S s eit zu geben, ſich außer mit a eißware zu außergewöhns 
e u, af Fe E, bene lf! 
4%é Poj. Lansſchaftl. Ron- 4% Prüm.⸗Inveſti - haben wir uns entſchloſſen, mit der „Weißen Woche gleichzeitig 
bertier.⸗Pſbbr. 34.— 21] rungsanlethe 127. 1) 102.— 2 einen billigen Reſterd Í ſümtlicher anderen Waren, wie. An 17 5 
/ % räh,69% Moggenrentenbr.der 5% Fest, Konv.⸗Anl. 40.50 z v berbind Wee oh 55 ee SH 1 
e Posch. P az (31) 6.— 244% (friiher 8%) Umortifationge ET, zu verbinden. Es Jol danch jebem (eleneniel al 
Di o (früher 8%) Dollarrenthr. na (30.1.) 42.— boten werden, evtl. Reiſekoſten einzu chränken. Gerade die jetzigen 
b. Bof Shih. pro Doll. 39.75 zt e ſchweren wirtſchaftlichen erhältniſſe zwingen überall zu über 
. & Keen: legter Sparſamkeit. Wir hoffen, dadurch dem Wunſche vieler 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 31. Januar 1938. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (80. 1) 100.— 1 Pfd. Sterling 1 30.80-30.29 
S Gear a D 88 50 fal. unden = = zt 0 
vang- = Zl. > ` i oll. Gulden = . .— 
1 Wbllar i.. 33323 100 Hoe. Kronen (80. 1.) 26.48 
% N Diskontſat der Bant Polſti 6%. 
Aurſe an der Danziger Börſe vom 31. Januar 1933. 
1 Dollar — Zem, Guld. er de — Danziger 11 85 
. ` Sek an ber Berliner Börſe vom 31. Januar 1938. 
5 100 holl. Gld. — did. ` ` < J Anlleil eablöſungsſchuld nebit 
tegt ne = 169.45 ng für 100 RM- 


CA 
f 


unjerer langjähriger Kunden entgegengekommen zu ſein. 


Marktbericht der Molterei-3entrale vom 1. Sebruar 1038. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem Butter⸗ 
markt leider wieder eine ſchlechtere geworden. Seit dem Ende 
der vorigen Woche machte ſich bereits eine Stockung bemerkbar 
und er it im Laufe der Zeit immer ſtärker geworden. So $ 
gingen die Preiſe auf allen Märkten are und augenblicklich ift 
die Lage recht unüberſichtlich. Ob evtl. der Monatserſte eine Be⸗ 
lebung bringen wird, bleibt abzuwarten. Es wurden in letzter 
Woche folgende Preiſe gezahlt: hojen: Kleinverkauf 1,60, en gros 
4,20, die übrigen inländiſchen Märkte 1,15—1,25 Zlotg 

Tendenz: ab wartend. 


SEE Transaktionspreiſe: 
Moggen 420 to 15.10 
o 1515 
S 3 Ke e el 
Hafer 15 to 13.85 
Nichtpreiſe: Z 
Weizen 25.25 — 26.25 
Roggen 14.75 15.00 


Mahlgerſte 8 Hu 13.75—14.50 
Mahlgerſte Hg. 13.25—13.75 
Braugerſte . . 15.50—17,00 

f 13.00—13.25 


Weizenmehl (68 % . 89.76 41.75 
Weizentleie „ 7.75 8.75 
Wrrzenklete (grob) „ 8.75 — 9.75 


Raps. 43.004400 


Winterriibſen . „ 40.00—45.00 S 


Sommerwicke 12.50 —13.50 


Tendenz für Roggen, 


‚105, Roggenkle 


S ENS = Futtermittel = 


Kartoffeln 
Noggenkleie 
1 feine 
x Brite. eie SS „„ „ „„ 
Rei uster ref SA 
Mais 


exadella 
einkuchen“) \ 
apskuchen“] 36/40% . 
Ee 
Samo 55 
zaumwollfaatmehl ges 
ſchälte Samen 50% . 
okoskuchen“) 27/32% . 
et Lan 
ojabohnenſchrot extra⸗ 
dert 46% 3 


— —— e 


*) Der Stärkewert (ohne 


6070, Badpflaumen 1—1 


Amtliche notierungen der poſener Getreidebörf 
Se vom I. Februar 1935. 
5 „Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


Aff 
ggenmehl (65 % ) . 23.50—24 5 
Mo ſoenkleie . . . 9.25 9.50 


e e nun 
eizen, Braus und ae afer und 
Roggenmehl ruhig, für Weizenmehl beitändig. 
anderen SC Roggen 330, Weizen 135, Gerſte 60, Hafer 
e 22,5, Weizenkleie 30 Tonnen. 


EE Futterwert⸗Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
+) für dieſelben Kuchen e ſich der Preis 
entſprechend. : 


9 1 und Nachfrage 
Grün . zum el von 15—25 pro NN 
35, rufen 10, eln 


00 für das Pfund, für Musbeeren 
U, ge 
ete Pilze das Viertelpfund 1,20, Walnüſſe 1,60, Zitronen das 


94 
2.50 —4, letztere koſteten 45,50, Puten 6—9, Günſe 8—10, Taube 
das Paar 1,60—1,80, Perlhühner 3—4 Zloty. — Für Molkerei⸗ 
erzeugniſſe zahlte man folgende Preiſe: Tafelbutter 1,40—1,50 
Landbutter 1,20—1,30, Weißkäſe 20—30, das Liter Milch 17 Gro 
ſchen, Sahne 1,20, Kiſteneier 2,10—2,20 pro Mandel, Trinke 

240—250. — Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt Schweinefleiſch 


Peluſchken 12.00 13.00 
ziktoriaerbſen . . 19.00.22. 


Folgererbſen . . 34.00-87.00 koſtete 60—85, Rindfleiſch 80—1,30, Kalbfleiſch 80—1,40, Hammel 
Seradelllaa 363.009.004 fleiſch 60—70,- roher Speck 90, Räucherſpeck 1,20—1,30, Schweins 
Blaulup nen 6.00 7.00 leber 0.90, Schmalz 1,20—1,30, Kalbsleber 1,20—1,20 Zkoty. — 
Gelblupinen 8.50 — 9.50 Die Fiſchſtände brachten Hechte zum Preiſe von 80—1,00, Weiß 
Klee rot. 90.00 110 00 fiſche 60, Schleie 1,20, grüne Heringe 40, Karpfen 1,30, Karauſch 
tlee, weiß. 30.00 110.0 1,00, Barſche 801,00 Zkoty. z 


Klee, ſchwediſch. . 90.00—410.00 
Roggen⸗ und Weizen⸗ 

Drop loſfe 1.75 2.00 
Roggen⸗ und Weizen⸗ 

iroh. geprent . 2.00 2.25 
Hafer⸗u. Gerſtenſtroh loſ. 2.25 -2.50 
Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 2.65.— 2.90 
Heu, loſfe . 5.005 25 
Heu gepreßt... 5806.70 
Ben loſe 6.00 6.50 
Netzeheu, gepreßt. 6.50720 
Safran , 36.00—42.00 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznat 
. Poſen, 31. Januar 1933. 

Auftrieb: 440 Rinder, 1850 Schweine, 595 Kälber, 120 Schafe 
zuſammen 2997 

(Rotterungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſe 
mit Handelsunkoſten) 

Ninder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ang 
ſpannt 52—56, jüngere Maſtochſen bis zu 9 Jahren 44—48, älter 
84—40, mäßig aenährte 28—32. — Bullen: vollfleiſchige, aus 
gemäſtete 4852. Maſtbullen 42— 46, gut genährte, ältere 32—38, 
mäßig genährte 26—80. — Kühe: vollfleiſchige gusgemäſtel 
50—58 Maſtkühe 42—46, gut genährte 26—80, mäßig genährts 
1620 — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 5056. Mate 
färſen 42—48, gut genährte 34—40, mäßig genährte 28—32. — 
FJungvfeh gut genährtes 80—82, mäßig genährtes 26—30. | 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 60—84, Maſtkälber 52—560, 
gut genährte 46—50. mäßig genährte 36—40. 2 


dem Urteil der Börſe war die 


ransaktionen zu 


vollfleiſchige von 80 bis 100 ke Lebendgewicht 868g. fleiſchige 


Verse in Hate METKE Schweine von mehr als 80 kg 62—84, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


Gehalt an 4. 
= Marktverlauf: normal. 


| = perſönliches. | 


Wilhelm Riter 100 Jahre. 

Am 27. Dezember 1932 waren 100 Jahre verfloſſen, daß Wils 
helm Richter, der Altmeiſter der deutſchen Karkoffelzüchter, t 
Wurzen, Königreich Sachſen. das Licht der Welt erblickte. 

In Dankbarkeit gedenkt die Landwirtſchaft des erſten deu 
ſchen Kartoffelzüchters, deſſen Züchtungen, durch Kreuzungen ges 
wonnen, ſich unaufhaltſam über Deutſchlands Grenzen hinaus ver⸗ 
breiteten und die Kartoffelerträge in kaum geahnter Welſe 
ſteigerten. ee S er 

Wenn heute auch die ärmſten Sandböden zufrledenſtellend 
Kartoffelerträge bringen, ſo hat dieſe Entwicklung ihren Ausgang 
von Wilhelm Richters in den 1860er Jahren begonnenen bahn ⸗ 
brechenden Züchtungsarbeiten genommen Einzelne ſeiner Züch⸗ 
tungen haben ſich bis auf den heutigen Tag bewährt, andere ſind 
wegen ihrer guten Eigenſchaften von dem Züchter⸗Nachwuchs des 
In⸗ und Auslandes als Grundlage neuer Kreuzungen genommen, 
fo daß das Blut der Richterſchen Kartoffelzuchten in einem 
großen, wenn nicht dem größten Teile der heute angebauten Ka 
toffelſorten zu finden fein dürfte. ET 

Mit dem Hinſcheiden am 9. Juli 1909 ging Richters Lebens 
werk nach feinem Wunſche an feinen Schüler und Saatzuchtletter 
Kurt Gebhardt Über, der die Kartoffelzucht im Sinne des Ver⸗ 
ewigten auf breiterer wiſſenſchaftlicher Grundlage unter der 
Firma „W. Richter, Gardelegen“ mit beſtem Erfolge weiter 
fortſetzzz. - EN EEE 
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nur bester Züchtungen ee 
es 3 


 Samengrosshandlung 
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Kaſlendeſtand e ; 1 229.29 Kaſſenbeſtand s Ee 
Bilanz am 30. Junt 109%, pg, e 1111 : f f e nn 
= Aktiva: 11 SE 3535 Be 955 Rechnung versi 
5 eteiligungen —Beſtände PER „ ** 
un aan rn E 1 1 1 1 1 7 4 Sellin `. Gebinde aa 
Betriebstoffe + - 3 54. 2 ai und Geräte „ 45 mean Srinat un eetan E * wre 
Beteiligungen ur 5.400.605 Set ee ee N | KATS erate or 5 20 0 00 
ee uud wm s « » 1 4 om 107 091.08 755 751 
ſaſchinen, Geräte, Einrichtung 1611.— Paffios: zł Balftive zl 
EE em 1 15 
Q vo. 3 . vefſon dss TT E A 

i y ` Betriebsrücklage „ 27 878.62 Betriebsrücklage =. 52 550.24 
e e S 1 8 S ie Sau a. 25 Lonbesgen.⸗Bant 9 en 8 Landesgen.⸗Bank es 
ebrlebsrücklage v u SEN 2480.80 Sieh on EE EE 2 aufende Rechnung Kar 

SE : SS ſeſeranten 10 194.84 Meingewim . e %5 s 2 380.24 SE 
nee en die Banbesgen.„Bont AË Nl. Wermattungstofen" a . F 
Laufende Rechnung 4819.32 107 084.93 gahl der Mitglieder am Unſang des Fel 
SC EE E e EE as Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchüfte⸗ jahres: 288. Zen „Abgang 10. Zahl ber ? Ze 
Müdkellungen ⸗ gens 80.70 jahres: 18. Jugang: P CC 3. Zahl ber Mit- glieder am Ende des Geſchäftsſahtes: 270. CH 
eingeminn e n warr? ` glieber am Ende des Gejhäftsjahzes: 19. (86 e d CH 
10500.55 Pinner Molteret- Bolt, eine. 

Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchüſts⸗ Spółdzielnia $ nn odpowlsdsiatnotelg Späldstelers z a odpowiedsialnoteia 
Rieber e Zwei ES SE der SCH m. o. Nat $ 3 Mallendag. Steen, SE ME Pa 
Deutſche landwisiſchaftliche Verwertungsgenoſſeuſchaft Bilanz am 31. Dezember 1931 

pöldsielnis 5 SW aea odpowiedzialnoseig 9 a de! 2 Bilanz am 3¹ Dezember 1931 
$ owe Wezezua. Aktiva: 2 3 . . 
Eau. Riedel. Gohs. Gegen 3 8 800.28 E E ; i 1005 
= D D D * * D D D D * J. 
Dilang am 30. Junt 1992, Sai Sana LER TE ENT Se 335 
Attiva: „ eee “er 497005|eteifigungen- + SE 470001 
Kaſlenbeſtand £ 533 49.40 Grundſtücke und Ge bände 4 300.— Grundſtüde und bäude 550 449.— 
Laufende Rechnung P S S 3 Maſchinen, Geräte, Einrichtung 5 200.— N Geräte, Einrſchtung — + 39 PEIEE 
Betriebs I ARAS 900.— 3 es ee KA LE — — 
SE, Stied EE 3110 BE Balliva: d 5511 5 709 540.9 
sunbftüde n Re | Geigäfisguthaben . = 7 884.46 > va: H 
1 5 Berater Eg 54 Relernefanns er A8 Heede nn e RE 
„ á 3 d e 5 age Zb: 2 3 efervefonds , « e e . 20 
VPP Laufende Rechmang : AN SE  » > + 221 040.20 
Palins: 1 Se Aan ati : SES or 14 1 AS VO nn RS, u 
5 SE = „Ve en 1 S uld an die Landesgen.⸗ ; 3:— 
Ae EE 70900 55 en e E nung re» 90 710.08 
enn n 6082.95 SE SEA Lieferanten 15 039.66 
Betriebsrücklage sx s us 6.082. : : 44 617.58 Wechſel R ; 17 700. 
Some 5 om jab EE 2 ai 51 Së, GE AE 
CES * „ sch — tes: 50. ang: 8, Abgang: 5. Ja er ts ZS : > 
i ee 5 92 942.21 glieder am Ende bes Geſchäftsjahres: 51. (87 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäfts⸗ 
f ; e Molte relgenoſſeuſchaſt ahres: 88. Zugang: —. baang: 2. Zahl der Mit⸗ 
=” r éi Code ER? Ab = E RS, am e des Geſchöftsſahnes: 905 3 (91 
i ber am Ende kon Geschäftsjahres: BI. Spóldaiołoza 3 al odpowiedsialnofeia j Mleczarnia Centralna 
Landwiriſchaſiliche Gerwertungsgenoſſenſchaft z KR Spółdzielnia $ nisograniczong odpowiedsialnoseig 
1 i ogranicsong odpowiedrialnosein geih pens e E A Toruń 
NRidemann Sir Jaodizelewlti. Bilanz am 31. Dezember 1931. } Broeſe. Kriewalb. Zander. 
— — Attis a: ae Se 
Dil am 50. Junt 1033 enten = : 688.30 Bilanz am 31, Dezember 1931. 
Attiva: SS S TA Rechnung zes ur nen“ A . weile : ` £ 3 21 E 
- 894.98 „ 23597487 Kaſſenbeſtand . - 555 2 699.48 
She oa Bun „: u Saar umb ede 5974.37 | Caufende wens 8 
n ` e 164,50 zunbjtüde u Ne RU ER 000.— f Betani e 3 815.80 
Maren * 1 1 * * Maſchinen und Geräte u. 20 061.40 SE SE SE 4 470.00 
Keilen Fedde eead E e d eie 18 749.55 
Se EE S Paſſiva: zt 66 Mafhinen, Geräte, Gintigtung s stim 29 660.08 ` 
a a dee ech 2 41.87 Seta Eee „„ Ce 1115 „ 
; EE CR E E 18 773.— SB: . 
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Nelernefonds eens 460.— Amortiſatlonsſond n tu Laufende Rechnung 000; 
Belrlebsrüldlage » sar 5 775.18 sien, Verwaltungstaſten „ 1893.59 Kaufen 1 
Jade, Ne Landesgen.⸗Bank 2722.75 Reingewlnn $ EX 1 863.58 49 415.59 Bei 
Laufende Rechnung 7 S SE = 39 301.86 Zahl der Mitglieder am Anfang des Gelhäftge ës 
Hypotheken „ „ „ „ 1 SS 95 200 45 = Zahl, u Mitglieder SC Anfang Ze, is ie janri 14. gun: Pen der Z 
EE 7 res: 77. Zugang: — ang: 1. er „glieder am e des Gelhäftsjahres: 14. och 32 

Zahl der Mitglieder am Anfang des Gefgäfts.|atleder am Ende ber Sen ee 78. (88 ; Molterelgenoſſenſchaſſft 
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glieder am Ende des Eetguflsjahres: EIER 3 SC : 8 SEET `  atsang, S 

Deuiſche lanbwiriſchaſtliche Verwertungsgenoſſenſchaft póldzielcza = ograniesong odpo wedeln 99"? Lineberg. rale, Hammler. 
Spóldzielnia * en ‚odpowiedsialnoßcia Myölgtkowo . > men, 
EE — Bee mm. 
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` Bilani am 81. Dezember 1931. z Aktiva: * SE Bann 6 CE 100515 
Attiva: al Kaſſenbeſtand e S 4527.28 RE ͤ IE ` 
SEENEN Fal ende Bag a u x u s „„ 951802 EE 1900 
Se EE SE Ee EE SEH LEE 11 675.15 
, = un eBee 15 
N D D * * ` 2 2 „ eX Leg: 
BT SC re 15 770 an Erwin E Wertpaplere s e ea EE E 
F 53 > ó z TERN 
EE Geräte, Einrichtung = = = 27 100.— S Pafliva: zl Pasta — i 3 
RCC 1173.60 | Geſchäftsguthaben 12 480.— a E > 
GE S TE RE) ervefondg s s oa Se 7 349.12 Ge chäftsguthaben 1 * 1 * 8.850. — 
ne er 78 800-85 Wehriensrüälage = = eor s 17 630.88 Keſervefende 349405 
= : Schuld a. d. Landesgen.⸗Bank 31 683.— Betriebsrücklage n; 5 471.65 
eſchäftsguthubeg, a VER 3 Darlenenstafe =: > =< +7 948.25 Schuld an die Landesgen.⸗Bank 2 740.— 
j 900 a. d. Landesgen.⸗Bank 53 794.95 Lieferanten 18 491.97 Laufende Rechnung 11 500.— 

aufende Rechnung 82 Rülckſt. Verwaltungskoſten z 154.80 Kaution 1 544.62 

fi fi gstoft (ës? 5 2 
A Un 5 2 6160.84 Kaution „„ ler Lieferanten z urn KE 10 718.57 

ückſt. Unkoſtenn asss 286.78 Reingewinn 3 384.88 Reingewinn „ wi Sa I ES E 

79 936.35 104 072.90 ; 056.72 ; 


o s VVV 


P gege 
Bilanzen. Bilanz am 31. Dezember 1031. Bilanz am 31. Dezember 1991. 
3 - “riiva: a attiva: 


Zahl der Mitglieder am Anfang de 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäfts⸗ Zahl der Mitglieder am Anfang des. Geſchülts⸗ 8 Ge gä g 
2 ` d ab I Ib 1 2 ECK t 
res; 97. ` 


- Jahres; — Zugang: 89, Abgang: 3. 80 í der Mit⸗ jahres: 89. Jugang: 1, Abgang: —. Zahl ber itel jahres: 96. Zugang: 8. 
glleder am Ende des Geſchüfkeſahres! z (85 | glieder am Ende des RR 40, (89 | glieder am Ende des Geſchüftsſa 
- Moltereigenoſſenſchaft Neue er gensſſenſchaft Moltereigenoſſenſchaft Seniore: 
milecrarnia spóldzieloza = ogranicsong odpowiedzialnoseig, 8 oczarnia: > Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedsialnofeig 
Ee SCC? pöldrielona = ograniczoną - olpowiedslalnofcig TREE e j 
FE Ratoniewice Koſtrzyn = Dzlewlerzewo. 
Linke, Werner. Druſe, Theusk⸗ Resch. polen. Köbne⸗ Keller. Sieg, 


S ei -96 

. z . i 1 A. des Geſchäfts⸗ Id iglieb dag 

SE E Han 8 n 80. a nn $ Lë si EH Fa Zaht ber 2400 Site Pe 168. gage Ae ge — bes, D tH 
S va: glieder am Ende des Geſchäftsjahres: 244, ms glieder. am Ende Ge Cel Lage 171, 

KRaflendeftand . Sa Landwirtſchaftlicher Cina und Verkaufsverein Eins und Be laufsgenoflenihaft 


Lauenb geen ent 
Laufende Rechnung. 
. E 


Beteiligungen z 5 
Grundſtücke und Gebäude 
Ges und Geräte, Ait aug 


D 
e 
D 


wv wëss 
a gang sis 


5 
D 
Bi 
D 
D 
D 


a aire a 
„ a sie sie 
„ „ eg NR eg 


34 012.40 Aktiva: 


„ 


Spółdzielnia z Er 1 odpowiedalalnndeig : 


elang 


Schubert. Welt Naußut. == Gromotka. ee elat., Lucke. 
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Achtung Landwirte Achtun® 


Schon ein ſicheres Verfahren der Breslauer Serumpharm bei Not 
lauf, Schweinepeſt und Seuchen (Lungenkr., Huſten) unt. Garantie 


SUESSKALI (67 


Jeder Schweinezück ter wird ſtaunen über die Wirkung, wenn er 
dieſes ſelbſt praktiſch durchführt. e Bei jeder Flaſche iſt genaue Ge 
brauchsanweiſung. e Originalflaſche / Mm. foſtet 12.— zł, 1 Ltr 
loftet 22.— 21, 2 Lir. koſten 42.— 21. Für die Prowinzen Poſen 
nd Pommerellen: Verſandhaus „Ceres“ Goręczyno hjbiyn. E 


Deem 


ALFA-JAVAL 


wirbt für sich 1 


Milchzentrifugen, Stahlbuts 
termaschinen Futterdämpfer 
Fordern Sie unverbindlich Prospekte 


Sp. 2 
o nm ALFA-JAVAL 0.0. 
Poznan, ul. Dabrowskiego 12. Tel. 74-63, 77-5% 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 


ist viel billiger geworden! 

Egelkranke Rinder u Schafe heilt sicher der Distaol. 
Aut jeder Originalkapsel ist der Name Distol ersichtlich. 
Zu haben in jeder Apothekel Achtung vor wertlosen 
Nachahmungen! Generalvertretung: 
Weterynarja, Kraków, Batorego 29. 


Mengen Sie täglich US Teslsffel PERH Ds-Vitamin dem 
Futter bei. Sie verhüten Hinochenkrankhgiten! Wichtig 
bei Mast- und trächtigen Tieren. 0 


Lee 
um € p E LS CHEW E IN E |) 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älleſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow⸗Modrowo 


p. Skarſzewu Pomorze. 19 > 
FRITZ SCHMIDT 


REITER 
Drahtzaungeflecht Glaserei 

mitte kräftig und Bildereinrahmung. 
2.0.00. ode _ 2.2 mm Verkauf von Fensterglas, 


0.95: mom; 2.403 Ornamentglas und Glaserdiamanten 
3.0 mm Einfassung 20 gr mehr 


jasoung 1.00 w Hëazmnah, ul. Fr. Rataiczaka 11 
4.40 Geer. 1884 (35 Aktiva: a 
8 Rafendefand . . nen ren 103.02 
; Lauſende Nehnung » — » è ne 9291 61 
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T2 E Sch Zoe $ sS 5 
Alexander MAENNEL == Teleton eos und 837 N EN 3 780 20 
Nowy Lomysl- W. 10 115 PP 4 Reingewinn 1 623,95 9454.09 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Seien 30 
ga. 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare 419 


ugang 1 ng — 
9050 der Mitglieder am Ende des Geſchofleſahres 91 


= e Konsum 
= Sämtliche Bücher spöldsielnia 3 ogranicgong odpowiedzialnofeig 
=| Geschäfte-Drucksachen Blechowo 


Kersting. Winnefeld Zurvehme. (144 


I. esund durch Weidegang | 


Zuchteber EE 


Edelschwein 
Zucht panen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 
v. Hoerber, Noerberrode 
p. Szonowo Salach. (23 


Weisse Woche 


verbunden mit billigem Nachsaison - Verkauf 


Wir beginnen heute mit dem grossen Verkauf von Leinwand erster 
Fabriken. Riesenauswahl! Noch nie dagewesene niedrigste Preise! | 


————— Wir empfehlen: 


Wäscheleinen 95,85, 75 60 gr. Küchenhandtücher 75, 60, 50, 30 gr ; 
Hausleinen 70 em... 70 Damasthandtücher 95, 85, 75 „ 
Hausleinen 80 em. e. 85 „ Frottéhandtücher 
Posener Leinen 80 em. 85 „ 1.50, 1.20 zł, 90, 70, 55 fr 
Krosniak-Leinen 70 em. 28 » Rosa Inlett, undurchlässig 1.35 2 
x dto. 80 em. 88 mg dto. * 160 em 2.70 29 
Silesia-Leinen 80 cm. .. . 1.08 21. Matratzen-Drillich 1.90, 165, 
Madapolam 80 em. 1.05, 95  S5gr. | la Beinkleider-Drillich .. 375 
Chiffon-Leinen 90 em...» 1.10 2}. Tischtuchdamast ... 2.75, 240 . 
Bettlakenleinen 140 cm. Rouleau-Damast ... . 3.20, 2.80 
220, 1.80 1.50 „ Rohleinen 70cm 70, 65, 55 gr 
Bettbezugleinen 160 cm. Rohleinen 140 cm 1.40, 1.30, 1.20 2 
2.00, 2.40 1.75 „, = REN ER 
Leinen für Veberschlag- RL Auf Tischwäsche erteilen wir bis 
taken 180 em.. . . 320 » zu 50%, Rabatt. 
 Naehsalson-Sioffe für Mäntel, Anzüge, Kostüme haben wir von 20-40 %herabgeseizt. 


Jeder, der bei uns in der Weissen Woche einkauft, erhält gratis bei einem 
Bareinkauf von 15—20 21 !/, Dis, Taschentücher, von 30—40 21 !/, Dtz. 
Taschentücher, über 50 z? 2 Damasthandtücher oder ein gutes Frottéhandtuch. 


R. & C. Kaczmarek, Poznan, 


ul. Nowa 3. 
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Ogloszenia. 
R. Sp. 14 a. 

W tut, rejestrze spöldziel- 
czym na stronie 14 zapisano 
odnośnie Mleczarni spötdziel- 
czej 2 nieograniczong odpo- 
wiedzialnością w Ośniszczew- 
ku co następuje: 

Uchwałą Walnego Zebrania 
z dnia 11 czerwca 1932 
uchwalono zmienić $ 2 statutu 
w tym kierunku, że ozatem 

rzedmiotem przedsiebiorstwa 
fest wspólne zuzytkowanie wy- 
tworzonych wW gospodarstwie 
członków jaj kurzych i innych 
produktów ` hodowli drobiu 
przez ich sprzedaż. 

Inowroclaw, 2. 1. 1933 x. 

dad Grodzki. [126 


2. R. Sp. 44. 
W keijestrae spółdzielni 
Siemkowoer Molkereigenos- 
senschaft sp. zap. 2 ogr,odpow. 
w Siemkowie pod Nr. 44 
Wehwals z 
chwalg z dnia 30 maja 
1932r. wybrano w ee 
Hermanna Mielkiego Ludwi- 
ka Rathgebera 2 Siemkowa 
jako członka zarzadu. 
Swiecie, 15. 12. 1932 r. 
Sad Grodzki. 1125 
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Voranzeige! 


Weisse Woche 
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vom l3. Februar d. JS. ab 
©  TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


Kosispielige Reparaturen 
werden vermieden, wenn Sie für Ihre Maschinen 


das richtige Schmieröl 
verwenden! 
Wir empfehlen zu billigen Preisen in bester Qualität: 


Maschinenöle, kältebeständig, 
original amerikanische Motorenöle 


für Benzin-, Spiritus- und Rohölmotore, 


ä Auto- Oele, 
Wagenfett, Staufferfett, Getriebefett. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel is nur durch | 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung ` 
hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen, 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstotigehalte: 
( Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 4/41450% Protein und Fett 


Zur Steigerung der Soyabohnensehrot,.. 8 SC 2 % ne 
Soyabohnenschrot DE D Ber l 
Milch- und F 5 50,55%, de 5 SC = 
menge: Palmkernkuchen . „ „ 21% WE ER 
: | Kokoskuchen .. we EE E e 


Leinkuchenmehl „ 38,44% EE EE 

Zur Aufzucht von la präcip, phosphorsauren Futterkalk 

1 Jung vieh: mit 38/42% Gesamtphesphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
Be nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen F norwegisches Fischfuttermehl 


E E geg TE 


it 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, on. 8—9% phosphors. 
Schweinemast: Kalk, cn. 2 2..3% Salz, % H % phosp 
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